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Das deutsch - französische Handelsprovisorium verlängert .

Das Ergebnis
der pariser Verhandlungen .

(Eigener Dienst des „ Karlsruher Tagblattes " . s
8 . Paris , 14. Febr .

Wie wir bereit « berichteten , hatte die fran¬
zösische Regierung bei der Verlängerung des
deutsch- französischen HandelSprovisorinms stark
unter dem Druck der französischen
Weininteressenten zu leiden , die eine
Verlängerung mit einseitiger Abänderung zu
Gunsten Frankreichs wollten . Die deutsche Ne -
gieruna hatte natürlich nicht den geringsten An -
tofi. hier Konzessionen zu machen .

Die Besprechungen des hiesigen deutschen Bot -
schafters Dr . v - Hoesch mit dem französischen
Außenminister Briand und Handelsminister
Vokanowsky haben ergeben , daß die sran -
höfische Regierung , wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , heute mitteilte , daß sie

mit der Verlängerung des Handelsprovi -
lorinms auf der bisherige » Grundlage und

zwar auf drei Monate
einverstanden ist. Die Mitteilung der franzöfi -
fchttt Regierung ist noch heute telephonisch an
die zuständigen deutschen Stellen weitergelcitet
worden . Es steht nach unseren Informationen
außer Zweifel , daß die deutsche Regierung
diesem Ersuchen Frankreichs entsprechen wird .

Französischer Kabinsitsrat
über Abrüstung und Wahlreform .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .»

' '
. . • S. PariS , 14. Febr .

Der morgige Ministerrat wird sich , wie wir
von bestunterrichteter Seite erfahren haben , zu -
nächst mit der

Autwort Briauds auf den neuen Ab -
rüstungsvorschlag des Präsidenten Cool dge

befassen . Die französische Autwort wird aller
Wahrscheinlichkeit nach morgen im Lause des
Tages dem amerikanischen Botschafter überreicht
werden . Ueber den Inhalt erfahren wir von
«zuständiger Seite , daß die Note weniger aus den
Inhalt des Abrüstuugsvorschlages des ameri -
Manischen Präsidenten , als auf die „einzu -
' ch l agende Methode " eingehen wird . In
^ esem Zusammenhang wird nochmals an die
Tatsache erinnert , daß die e i g e n t l i ch e K o m-
; ^ te » z in der Abrüstungsfrage der B ö l -

« b u n d besitzt .
^

Weiterhin wird sich auch der Ministerrat mit

srauzösischeu Wahlrechtsreform
eichäftigeu , die immer mehr zum Brennpunkt

» , ' ^ nzösischen Innenpolitik wird , u . das Kahi -
« .^ ° ' ucare vor große Schwierigkeiten stellt .

. Erinnert sei daran , daß im Kabinett über die
^ rage der Wahlrechtsreform noch keine E i » i -
» un g erzielt worden ist . Während die links -
^ richteten Minister , an ihrer Spitze der Innen -
^ N7ster , an dem Projekt , das die Kreiswahlen° * sieht , festhält , wird dieser Vorschlag von der
fechten , vor allem von der Partei des Pen -
'wlisministers Marin , aufs schärfste b e -
rampft . Ministerpräsident PoinearS hat heute
^ neut mehrere Abgeordneten der Rechte, , emp -
^«ngen , die gegen die neu « Wahl -
^

« chtsreform entschieden Verwahrung
einlegten .
.-. /reben der Wahlrechtsresorm wird immer
/ ° rker von einer Verlängerung der
! 5t? ' fl e n Legislaturperiode des sran -
husche » Parlaments auf mindestens 2 Jahre
? v ? rochen , um so einen Ausweg ans den
leyigen Schwierigkeiten zu finden .

Frankreichs Stellung zum deutsch»
polnischen Konflikt.

Paris , 14 . Febr .
Unterbrechung der deutsch - polnischen

^ ^ tschastsverhaudlungen wird in hiesigen poli -
Nchen Kreisen wie in der Presse lebhaft kom -

sentiert . Man stützt sich dabei fast ausschlief -
" w ans aus polnischer Quelle stammende l e n -
„ ,r.

"
n ' Ö ^ f Meldungen und sucht es so dar -

quellen , als ob die Reichsregiernng nur - inen
^ orwand gesucht habe , um die Verhandlungen

ver den Handelsvertrag abzubrechen Vefon -
> 7 ' n uationalistischen Kreisen stellt man die
ei » uausweisunten aus Oberschlesieu als
ijz en Notwehrakt der polnischen Regierung hin ,

behauptet , daß die ausgewiesenen
^ utichen antipolnische Propaganda getrieben

Ein Oreimachie-Abkommen
über die Gee -Abrüstuug ?

Ein neuer Borschlag Coolidges in Aussicht.
Berlin , 14 . Febr .

Wie aus Washington berichtet wird , will Cov -
lidge für den Fall , daß Frankreich und Italien
auf ihrer ablehnenden Haltung verharren , an
Stelle einer allgemeinen eine Drein , ächte -
konfcrenz Amerikas , Englands und Japans
vorschlagen , die voraussichtlich in Washington
stattfinden und sich ausschließlich auf die
M a r i n e r ü st u n g e n beschränken würde . So »
wohl England als Japan sollen hierfür ihre
Mitarbeit zugesichert haben .

Die englisch- Stellung zu einem Dreimächte -
Abkommen.
WTB . London , 14 . Februar .

Die führenden Blätter beschäftigen sich mit
der Wahrscheinlichkeit , daß ein Dreimächte -
A b k o m m e n zwischen den Vereinigten Staa -
ten , Großbritannien und Japan über die wei -
tere Ausdehnung der Flottenabrüstung das
wirkliche Ziel sei . das Eoolidge mit seinem
neue » Borschlag versolge . Demgegenüber wird
betont , daß ein Flottenabkommeu , das nicht die
Flotteumächte Europas eiuschließe und das ins -
besondere den zwei Mittel meermächten
ihre volle Aktionssreiheit belasse , für Groß -
b r i t a n n i e n als unannehmbar zu gel -
ten hätte . Die Mitwirkung Frankreichs sei für
England wesentlich . Besondere Aufmerksamkeit
wird Nachrichten aus Amerika gewidmet , wonach
Amerika bereit sei , Frankreich eine höhere Un -
terseeboot -Rate zu .; ugesteheu .

Der ..Dailu Telegraph ^ stellt verwundert
fest , daß die neuesten amerikanischen Ab -

'rüstunqsvorschläge in dem abgerüsteten
D e ut sch l a u d . mit ' seiner zweitklassigen Flotte
so viel Interesse finden , obwohl Deutsch -
land auf Grund feiner , schwachen Flottenstärke
von dem amerikanischen Flottenabrüstungsvor -
schlag garnicht betroffen werde . Die
Marine - Abrüstuugsfrage dürfte im Völker -
bnndsrat , wo neben erstklassigen Flottenmächten
auch eine zweitklassige , wie Dentschland , säße ,
noch manche Schwierigkeit ergeben .

Italiens Vorbehalte.
Rom . 14 . Febr .

Zu dem neuen Abrüstuugsvorschlag Coolidges
wird von amtlicher Seite mitgeteilt , daß der
Borschlag zurzeit noch einer sorgfältigen Prü -
suug unterzogen würde . Ohne jedoch der osfi -
ziellen Antwort vorznareifen . könne bereits
heute gesagt werden , daß Italien keinen
Maßnahmen zustimmen könne , die « ine
Gefährdung seiner Lebenöinter -
essen bedeuteten . Seit 1922 seien einige Mo¬
mente hinzugekommen , die diese Haltung be -
sonders notwendig machten , in erster Linie die
Beschleunigung , mit der gewisse Mächte ihre
Marine verstärkten -

Japan nimmt Coolidge 's
Entwaffnungsvorschläge an .

WTB . Paris , 14 . Febr .
Nach einer Meldung aus Tokio wird offiziell

erklärt , die Regierung nehme die Entwasfnungs -
vorschlage Coolidges an und werde ihre Ant -
wort wahrscheinlich nach dem am 16. Februar
stattfindenden Kabinettsrat erteilen .

Die japanische Admiralität soll dagegen er -
klärt haben , daß ' die Ausdehnung der Quote
5 :5 :3 auf andere als Großkampfschiffe nicht an -
genommen werden könne .

Ztalienifch -französisches Wettrüsten.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes *.!

B. Paris , 14. Febr .
Die englische und französische Presse berichtete

dieser Tage über fieberhafte Rüstungen Ita -
liens . Als Antwort darauf wird jetzt in eini -
gen französischen Blättern mitgeteilt , daß die
Hcereskominission der Kammer den einstim -
migeu Beschluß gefaßt habe , ass Entgegnung
auf die italienischen Rüstungen die Insel Kor -
sika aufs stärkste zu befestigen und die Garnison
wesentlich zu verstärken .

Verschiebung der spnnisch -sranzösischen
Tangerverhandlungcn .

T-7 „
ntl ®'sT, H : ? kbr . Tie spanisch - französischen

^ .anger - Bcrhandlungen , die heute hier ihren
Einfang nehmen sollten , sind aus Ersuchen der
Ipaniichcn relegierten um 24 Stunden verscho -
ben worden .

Oer Konflikt im Zentrum.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatteg " .j

Dr . R . J . Berlin , 14 . Febr .
Der gestrigen Sitzung des Reichsparteiaus -

schusses des Zentrums wurde in allen politischen
Kreisen mit großem Interesse entgegengesehen ,
weil sie zu dem Zwecke veranstaltet war , den
Parteiführern Gelegenheit zur Rechenschaft zu
geben . Alle sülzenden Zentrumspolitiker nah¬
men an der Sitzung teil , zu der die Landesver -
bände aus dem ganzen Reich ihre Vertreter ent -
sandt hatten . Nach sachlichen Aussührnngen des
Ministers Dr . Brauns und der Abgg . K l ö ck-
n e r , K a a s und S t e g e r iv a l d , wurde die
eigentliche politische Debatte dadurch in Gang
gebracht , daß der Abg . Dr . Wirth das Wort
zu einer Rede nahm , in der er den Versuch
machte , seine Haltung bei der Abstimmung über
das Vertrauensvotum zu rechtfertigen .

Die Rede scheint den Gedankengängen des be-
kannten Wirth schcn Aussatzes in der letzten
Nummer seiner Zeitschrift . .Deutsche Republik "
entsprochen zn haben . Sie schloß mit der Fest -
stellung , daß er , Dr . Wirth . von seinem Ge¬
wissen verpflichtet gewesen sei . der Rc -
gierung Marr das Vertrauen zu versagen . Die -
ser Angriff Tr . Wirths gab dem Reichskanzler
Dr . Marx Anlaß , sich zu verteidigen .

Nach dem parteioffiziösen Bericht betonte
Marx in seiner Antwortrede , „daß die Fraktion
gerade von den entschiedensten Republikanern in
der Zentrumspartei bei der Regierungsbildung
im Stiche gelassen worden sei" . ES sei Auf -
gäbe der gesamten Zentrumsfraktion , dazu bei -
zutragen , daß auch in der jetzigen Regierung er .
sprießliche Arbeit zum Wohle der Republik und
des Baterlandes geleistet werden könne . Dieser
Appell scheint sich nicht nur gegen Dr . Wirt ^'sondern an .den ganzen linken Flügel des'
Zentrums gerichtet zu haben . Dr . Marx ioU
wenig erbaut davon gewesen sein , daß bei der
Abstimmung ' über Keudell der ganze linke Flü -
gel der Fraktion in Stärke von mindestens
10 Abgeordneten sich von der Abstimmung fern -
gehalten hat .

Im übrigen scheint man sich schon in der
Donnerstags -Sitzung der ReichStagsfraktion
des Zentrums darauf geeinigt zu haben , es bei
dem leisen Verweis Dr . Wirths bewenden zu
lassen . Jedenfalls wurde tAt Parteiausfchuß
die Frage Dr . Wirths nicht mehr behandelt .
Der Parteiansschnß schloß damit , daß ein .
stimmig — nachdem Dr . Wirth abermals seiner
oppositionellen Haltung durch Verlassen des
Saales Ausdruck gegeben hat — ein Beschluß
gefaßt wurde , der der Z e u t r u m s s r a k t i o n
daö Vertrauen in vollem Umfange
ausspricht .

Der Abg . Ivos batte vor einigen Tagen in
der . Germania " geschrieben , Dr . Wirth werde
sich in der nächsten Zeit nicht aktiv politisch und
besonders nicht gegen die Zentrumspartei be -
tätigen . Er werde sich sür einige Zeit aus
dem politischen Leben zur » ck-
ziehen . Organe , die Herrn Dr . Wirth noch
näher stehen , als der Abg . Ivos , wie z . B . die
linksradikale „Welt am Montag "

, versichern da -
gegen , daß Herr Dr . Wirth keineswegs müde
sei , sondern daß er sid> ohne Unterbrechung und
mit alter Frische auch in den kommenden
Wochen aktiv betätigen wird .

pfälzische „ Pressefreiheit " .
DZ . Mannheim . 14. Febr .

In den letzten Tagen sind in mehreren Fällen
Redaktionen pfälzischer Blätter von der sran -
zösischen Polizei angezeigt worden , weil sie im
Text - oder im Inseratenteil Hinweise auf
R e g i m e u t s f e i e r n im unbesetzten Deutsch -
land veröffentlicht hatten . Ebenso wurde in
Zwei Fällen Anzeige erstattet , weil Inserate
von M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n a e n ö r t-
l i ch e r Sterbe - und Unter st ützungS -
kafsen ehemaliger Regimenter gebracht wor -
den waren . Tie Protokolle der französische »
Polizei wurden nach Koblenz weitergeleitet .

*
DZ. Andernach , 14. Febr . Der Vorsitzende

der hiesigen Vereinigung von Angehörigen des
ehemaligen Dragonerregiments Nr . 7 wurdk
vom srauzösischeu Kriegsgericht iu Koblenz
wegen G r ü ndung eines im besetzten Ge -
biet verbotenen Verbandes unter Zu -
billiguug mildernder Umstände zu 100 Rm .
Geldstrafe verurteilt . Beantragt waren vier
bis sechs Monate Gefängnis . Der verautwort -
liche Redakteur der „Koblenzer Volkszeitung ",
Kastelleirr , der eine enispreaieude Notiz ver -
össentlicht hatte , wurde zu 10 Rm . Geldstrafe
verurteilt .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Spanien und
Deutschland.

Bon ^

Tr . Paul Rahrbach
Granada , im Januar 1S27.

Nach dem Abschluß unseres letzten Handels -
vertrage » mit Spanien , der für uns zwar nicht
ungünstig ist , von den Spaniern aber für noch
viel günstiger im deutschen Sinne gehalten
wird , als er wirklich ist, glaubte man vielfach
in Spanien , damit einen Anspruch ans unsere
Dankbarkeit in der Krage des Ratssitze * im
Völkerbund zn haben . Als von dentscher Seite
trotzdem der notwendige Standpunkt eingenom -
men wurde , daß grundsätzlich nur e i n ständiger
Ratssitz , neben den schon vorhandenen in
Frage komme , war Spanien zu vornehm , um
deswegen eine empfindliche Miene zn mackieu .
Nur eine kleine Andeutung fiel, ' das war alles .
Nach der Völkerbundsfeite zog man freilich die
Konsequenz energisch , und schied aus . >

Heute denkt kaum jemand in Spanien noch
an den Völkerbund ! DaS ist natürlich , denn
das Laud ist durch seine geographische Lage
wenig in die Angelegenheiten deS übrigen
Europa verflochten , und es bildet auch sonst
unter de » europäischen Staaten „eine Klasse für
sich" . Dafür denkt mau um so eifriger , feit
man dem Völkerbund den Rücken gekehrt hat .
an die Pflege der Beziehungen zum lateinischen
Amerika , das ja großenteils aus spanischem
Blute stammt . Wenn man will , kann man
sagen , daß es hier in Granada geboren wurde .
Im Januar 1402 fiel mit Granada das letzte
Bollwerk der Maneru in Europa , und damit
wurde daS Interesse der kastilischcn .Königin
Isabella für die Pläne frei , mit denen der
Fremdling aus Genua ,

' Christoph ColumbuS ,
ihr schon lange anlag . In der Freude ihres
Herzens gab sie ihm die drei kleinen Schiffs ,
mit denen er ausfuhr . Indien zu suchen und
Amerika zu finden . England , so heißt es jetzt
in Spanien , wird über kurz oder lang auch
keinen politischen Zusammenhang mehr mit
seinen jetzigen 5lolonien haben / sondern nur
noch einen kulturellen — einen solchen abpr
haben ivir schon mit unseren einstigen Besitzun -
gen in Amerika , und ihn zn pslegen und immer
enger zu machen , sollte uns mehr am Herzen
liegen , als alle Völkerbünde !

Das ist jetzt spanische Rede .
Diese Tendenz , der auch der König stark

zuneigt , wird der „iberische Gedanke " genannt .
Sie ist nicht erst von gestern , aber sie ist durch
die Erfahrung mit dem Völkerbund sehr ver -
stärkt , und sie wird gefühlsmäßig je länger
desto mehr eine innere Abkehr von Europa zur
Folge haben . Für den Spanier gibt es eigent -
lich nur vier europäische Länder : England und
Frankreich , Italien und Deutschland . Frank -
reich ist der Nachbar , England ist die stärkste
Wirtschafts - und Handelsmacht , mit der Spa -
nien zu tun hat . Italien besagt für das spani -
sche Gefühl wenig — vor allem hat der Spanier
für den Italiener keine Achtung . Die From -
men werfen ihm außerdem die „Gefangenschaft "
des Papstes vor . Spanien ist so katholisch , daß
bei Volkszählungen die Rubrik „Bekenntnis "

gar nicht erst angelegt wird — „ katholisch " ist
selbstverständlich !

Wie steht es nun mit Deutschland ? Zunächst
existiert eine unbestimmte Erinnerung an den
alten geschichtlichen Zusammenhang . Karl V.
heißt auch hier beim Volke Carlo quinto , ob-
wohl er als König von Spanien Karl I . war .
Erst hier in Spanien sieht man übrigens , wie -
viel mehr er spanischer König war , als deut -
scher Kaiser ! Auch auf der Älhambra hat er
sich ein großes Schloß gebaut , das aber nie
fertig geworden ist und noch heute so steht , wie
es die Bauleute verließe « , als der Kaiser aus
der Welt ging . Philipp II . hat hier im heiteren
Granada nicht wohnen wollen — er baute sich
das düstere Eskorial bei Madrid .

Ein Moment , das Deutschland dem Spanier
gewissermaßen nahebringt , ist auch der geschicht-
liche Gegensatz zwischen den Deutschen und
Franzosen . Wie furchtbar zur uapoleonifchen
Zeit die Franzosen im Lande gehaust haben , das
hat das Volk hier nicht vergessen . An dem
Volkskrieg in Spanien hat Napoleons Macht
zum ersten Male ihre Grenzen gefunden , und
jeder spanische Reiseführer ist bei der schil -
deruug der Kunstwerk « voll von Beinerkungen
wie diesen : im Unabhängigkeitskrieg von den
Franzosen verwüstet , geplündert usw .

Alsdann aber gilt der Deutsche als zuver -

lässig , arbeitSsam und zu großen und merkivur -
digen Leistungen fähig . Der « panier erkennt
es auch an . das, die Deutschen » ch hier ichnell
akklimatisieren und gut Spanisch lernen . Vor
dem Kriege gab es keinen übertriebene » spani -
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fchen Ehrgeiz in wirtschaftspolitischer Beziehung .
Die bedeutende Textilindustrie von Barcelona
wurde planmäßig geschützt : im übrigen waren
die Zölle meist Fiiianzzölle . Ter Krieg « ver¬
brachte auch in Spanien einen plötzlichen Auf -
schwung der Konjunktur : man fing an . alles zu
machen , verdiente vorübergehend sehr viel , mti >
jetzt wird alles Mögliche „nationale Industrie "
genannt und muß „geschützt " werden . Es ist
dieselbe Erscheinung , wie in Südamerika und
manchen europäischen Staaten : die durch den
Krieg ins Leben gerufenen , gar nicht boden -
ständigen Industrien sollen um jeden Preis er
halten werden , und das erschwert alle Handels -
vertrage .

Dasdeutsch -spanischcHaudelsvertragsverhältuis
hat in den letzten Jahren ziemlich geschwankt .
Der erste Vertrag , der » ach dem Krieg -' zustande
kam , wurde von deutscher Seite gleich • wieder
gekündigt , aus Rücksicht aus Beschwerden von
der rechten Seite her . In Spanien hat man
das damals sehr übel genommen , und zwar
mit einer Motivierung , die auch bezeichnend ist
für die hiesigen Verhältnisse : es sei doch eine
Rücksichtslosigkeit , dem Vertragspartner „so viel
Arbeit " zu machen , und ihm dann das Werk ,
kaum fertig , vor die Füße zu werfen ! Das
hat die Spanier in der Tat sehr gekränkt , und
sie sagten damals , Deutschland könne nun lange
warten , bis man ihm wieder einen guten
Vertrag gäbe . Dann wurde er aber doch ziem -
lich rasch wieder geschlossen — wie gesagt mög -
licherweise mit Rücksicht auf den Ratssitz im
Völkerbund .

Spanien hat für Handelsverträge eine zwin -
gende Rücksicht zu nehmen , und außerdem einige
Liebhaberrücksichteu . Es will sich jetzt durch
hohen Zollschutz ^Oualitätsindustrie « , wie Auto -
mobilbau udgl . heranzüchten . Der spanische
Arbeiter wäre dazu intelligent genug , aber es
fehlt ihm an Ausdauer und Genauigkeit . Auch
mit dem Flugzeugbau wird es daher nichts
werden — die bisherigen Versuche sind direkt
entmutigend . Dagegen muß ein Handelsver -
trag für Spanien den Absatz seiner Weine und
seiner Südfrüchte , einschließlich Oel . gewähr -
leisten . In diesem Jahre hat ein unerhörter
Frost sogar hier tief im Süden den Orangen
schweren Schaden getan . Um Weihnachten hat
es in Granada , in Malaga und sogar in Ma =
rokko geschneit — auf den Palmeu in Fez lag
dicker Schnee , was seit Menschengedenken nicht
erhört war . Wenn man dnrch Kastilien und
Andalusien fährt , so sieht man Stunden um
Stunden längs der Bahn nichts als Oclbäume ,
die kein Borteil für die Landschaft , aber ein
Segen für Spanien sind . Wein ist hier das
gewöhnliche Getränk , auch für den Bauern ,
und es wird so viel produziert , auch sehr hoch-
wertige , im Vergleich zur Qualität immer noch
billige Weine , daß das Land in diesem Reich -
tum ersticken müßte , wenn es ihn nicht ans -
führen sollte . Die ganze Mittelmeerküste ist
ein einziger Orangen - und Mandarinen - Frucht -
garten .

Da trotz des Protektionssystems viele Waren
eingeführt werden , so steht und sällt die spa -
Nische Zahlungsbilanz mit der Frucht - und
Weinausfuhr . Ein hiesiger Herr fragte mich
direkt : „Könnte Ihre Regierung nicht Ihren
vielen kleinen Weinbauern eine Geldhilfe lei -
sten , daß sie den Wein aufgeben und Felder und
Gärten statt der Weinberge anlegen ? Dann
kaufen Sie den Wein bei uns , haben ihn besser
und billiger , und haben wirtschaftlich keinen
Schaden : Deutschland ist doch kein Weinland !"
So malt sich Teutschland in spanischen Köpfen .
Aber malt sich Spanien in manchen deutschen
Köpfen besser ?

Beilegung der Regierungskrise in Warschau.
Warschau , 14 . Febr . Der Konflikt zwischen

dem Seim und der Regierung ist dnrch bei -
derfeitiges Einlenken wieder beige -
legt worden . Ohne wesentliche Aenderung
gegenüber der Fassung der zweiten Lesung
wurde das Budget mit den Summen der Mit -
telparteien , der Bürger - und der Bauernpartei
angenommen .

Morgenrot .
Von

Ludwig Finckh .
Als ich vor zwei Jahren in Siebenbürgen

war , fragte mich der ehrwürdige Bischof Fried -
rich Tentsch — die Siebenbürger Sachsen sind
übrigens evangelische — in tiefer Bedrücktheit :
„ Wie lange ivird es dauern , bis Teutschland
wieder hochkommt ?"

Damals mußte ich als Deutscher noch Spieß -
ruten laufen bei den Serben und Rumänen ,
mußte zusehen , wie ein deutscher Monteur im
Eisenbahnwagen vom südslawischen Zöllner an -
geherrscht wurde : „Warum sprechen Sie nicht ser¬
bisch?"

, woraus er wütend antwortete : „Weil ich
es nicht kann !" , und mußte so viel ungerechtfer -
tigte Paßstrafen zahlen , daß ich schließlich nur
noch mit einem deutschen Rechtsanwalt bewaffnet
mich zur Siguranza , der Geheimpolizei begab ,
der genau mußte , wieviel es überall kostete , die
Beamten geschmeidig zu machen . Alles hakte
dor '

. seinen Preis .
Als mir nun der Bischof unvermutet die Ge -

ivissensfrage vorlegte , gab ich ohne Bedenken
zur Antwort : „Drei Jahre " .

„Was !" rief er aus , „Sie sagen drei Jahre !
Und mir dachten , es nicht inehr zu erleben .

"

„In drei Jahren ivird Teutschland sich wieder
die Achtung der Welt erworben haben, " sagte ich .

„ Mögen Sie die Wahrheit sagen !" , gab der
Bischof zur Antwort . „Wir können es uns nicht
denken ."

Und nun sind zwei von den drei Jahren vor -
bei . Gewiß , es sieht bei uns im Innern noch
nicht rühmlich ans . Arbeitslosigkeit , Geldmangel ,
vor allem der unselige deutsche Parteizwist , die
Enge der Anschauung sind noch nnbehvbcn . Und
doch sind Anzeichen vorhanden , daß es dauernd ,
wenn auch langsam aufwärts geht . Ich '' ehe
« in Morgenrot am Himmel . Ich erhalte Briefe
aus allen Ländern : alle sagen , daß der Deutsche
draußen , vor allem in Uebersee , Ansehen ge¬
nießt . Ein Mann , der in Sowjetrußland wissen -
schaftlich arbeitet , « in Mann in China , einer in

Die deutsch polnische Spannung .
Beschlagnahme deutscher Zeitungen in

Ost -Oberschlesien .
Die drei deutschen Zeitungen Ost -Oberschle -

fienS : „Kattvwitzer Zeituug "
, „Oberschlesischer

Kurier " und „Volkswille " sind aus Veranlassung
der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ,
iveil sie über den Stand der deutsch - polnischen
Handelsvertragsverhandlungen einen Bericht
veröfsentlicht hatten , in dem übereinstimmend
mit den in den reichsdeutsche » Zeitungen ver -
vffentlichten Tarstellungen auf die ungünstige
Einwirkung der Ausweisungen Teutscher aus
Ost -Oberschlesien auf diese Verhandlungen hin -
gewiesen worden war . Die polnischen Behör -
den wollen dadurch verhindern , in Polen bekannt
werden zu lassen , daß ein Abbruch der
d eutsch -po lnisch e n Haudelsvertrags -
Verhandlungen auf das Verhalten
Polens zurückzuführen i st .

*
WTB . Warschau , 14 . Febr . In sührcnden

Kreisen der fünf in Polen lebenden Minder -
Heiren lder Deutschen , Ukrainer . Weiß . ussen ,
Juden und Litauer ) ist vor einiger Zeit d ^ r
Beschluß gesaßt worden , eine a e m e i u s a m e
Monatsschrift , die sich ausschließlich mit
Minderheitsfragen beschäftigen sollte , heraus -
zugeben . Die erste Nu m m e r der neuen
Zeitschrift , die heute in Warschau erscheinen
sollte , wurde gestern von der Polizei ohne An -
gäbe von Gründen , beschlagnahmt .

Die Deutschenversolgung
in polen.

Sieben Deutsche in Thorn brotlos gemacht .
Berlin . 14 . Febr .

Wie ans T h o r n gemeldet wird , ist dort sie -
ben reichsdeutsche « Galtwirten die Schalk -
konzession entzogen worden , wodurch sie
brotlos geworden sind . Wenn diese Deutschen
auch nicht ausgewiesen worden sind , so bleibt
ihnen jedoch kaum etwas anderes übrig . als
Polen zu verlassen .

Ilm die deutschen Mindecheitsschnlen in
Oberschlesien .

Genf , 14 . Febr . Dem Generalsekretariat des
Völkerbundes ist vonseiten des Deutschen Volks -
bundes in Oberschlesien ein Appell in Sachen
der Zulassung der Kinder für die
M i n d e r h e i t s s ch u l e n zugegangen . Das
Dokument ist an den Bölkerbnndsrat gerichtet
und wurde dnrch Vermittlung der polnischen
Regierung zugestellt , die sich vorbehält , ihre Be -
Merklingen zu dem Appell später vorzubringen .
Die Frage wird auf die Tagesordnung der Be -
ratungen des Völkerbnndsrates gefetzt werden .

Ein chinesischer Protest .
Gens . 14. Febr .

Der ständige Delegierte Chinas beim Völker -
buud übermittelte beute der Presse eine Erkiä -
rung , in der er daraus hinweist , daß Englands
Militärpolitik in China der Einschüchte -
rung der Chinesep diene und nicht mit
dem Völkerbundspakte im Einklang
stehe . Schanghai sei nicht englisches Gebiet . -WO
Millionen Chinesen seien sich trotz innerer Zwie -
trachl außenpolitisch einig , daß China end -
lich den Chinesen gehören müsse . Weiin
militärische K o m p l i k a t i o u en entstehen
ivürden , so sei Englands Militärpolitik daran
schuld - Der Delegierte wies darauf hin , daß
China bei Aufhebung der ungleichen Verträge
gern bereit sein würde , e i n e u neuen Ve r -
trag mit England zu schließen , der die
bedeutenden englisch -chinesischen Handelsbezie -
hunxen stärken und jeder englandseindlichen
Stimmuna in China den Boden entziehen
würde .

Südamerika bekunden übereinstimmend , daß die
Wagschale des Deutschen wieder Gewicht hat , im
selben Maße , als die Schale des Engländers
und Franzosen leicht geworden ist .

Daran haben wir in Deutschland keine Schuld ,
am wenigsten unsere Parteien . Der Einzelne
ist es , der dem deutschen Namen wieder Ehr «
schafft . — einzelne kluge Politiker , ein paar
Forscher , Erfinder , Techniker , Musiker , und die
Köpfe der deutschen Arbeit . Auf die stille , un -
verrückbarc , treue Arbeit kommt es an : sie schafft
wieder Vertrauen . Das Vertrauen der Welt
aber , die Weltgeltung , wirkt wieder auf unsere
innere Gesundung zurück . Darum möchte ich ,
daß sich jeder Deutsche als Einzelner fühlt , als
einer , auf den der Bruder draußen sieht , und an
den er glaubt , und der überall , wo er ist , ein
Stück Deutschland ist . Eine Frau in Polen
schrieb mir gestern . Sie hat ihren Leuten , die
vor 150 Jahren ins Land gekommen sind , ihre
Heimat wieder gesunden , in Hessen , in der
Rheinpfalz , und sie muß ihnen nun weiter su-
chen : sie wollen wisse « , woher sie im einzelnen
stammen , ob sie dort in Polen ganz vergessen
sind , « nd ob sie « och Verwandte in Deutschland
haben . Denn sie wollen alle Deutsche sein .

Wir im Reich müssen uns wohl zusammen -
« ehmen , um all das Vertrauen , das man drau -

, ßen auf uns setzt, zu rechtfertigen . Jeder von
uns muß ein Einzelner werden , ein Vertreter
seines Volkes . Aber ist das nicht ein erster
Glanz der Morgensonne , die ausgehe « will und
unsere Wolken färbt ?

Wintertag im Schwarzwald.
Winterklarheit , Winterschweigen !

Schnee liegt schwer ans allen Bäumen ,
die mit regungslosen Zweigen ,
stille in sich nieder träumen .

Doch schon lächelt ein Verheißen
aus den immer längern Tagen .
Taß in wenig Monden weißen
Blütenschnee die Bäume tragen .

Margarete Witt m er s .

Abbruch der Verhandlungen
Mischen England und Kanton.

WTB . London , 14 . Febr .
Zwischen dem Außenminister T s ch e n und

dem britische « Unterhändler O 'M alle » ist
bisher ein Übereinkommen nicht e r -
zielt worden . Die Verhandlungen zwischen
dem Vertreter der britischen Regierung und
Kanton scheinen vollständig abgebro ?
chen worden zu sein .

*
WTB . Schanghai , 14 . Febr . Zum erstenmal

seit dem Boxerausstand sind europäische Trup -
peu heute hier gelandet worden . ,J>roei englische
Regimenter zogen mit Mnsik und Fahnen durch
die Hauptstraßen von Schanghai . Der Marfch ,
der über eine Strecke von insgesamt süns Mei -
len Länge zu den vorgesehenen Quartieren
ging , hatte riesige Menschenmassen angezogen .
Die Truppen wurde « von de« Europäern init
jubelnden Kundgebungen empfangen .
Tie chinesischen Kaufleute begrüßten ihr Er -
scheinen mit sichtlicher Erleichtern » « .

Die gespannten englisch -russischen
Beziehungen .

WTB . London , 14 . Febr .
Im englischen Unterhans wurde an die Regie -

rung eine ganze Reihe von Anfragen über die
englisch - russischen Beziehungen gestellt . Premier -
minister Baldwin erklärte , er sei durchaus
bereit , Gelegenheit zu einer Tebatte über die -
ses Thema zu geben , könne aber im Augenblick
noch keinen Zeitpunkt angeben .

Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen ,
Loeer Lampson . erklärte , daß mit Rußland
über die chinesische Frage keine Mitteilungen
ausgetauscht worden seien . Aus die Anregung ,
ein Weißbuch »mit Material über Verstöße
der Sowjetbehörden gegen das englisch -
russische H a n d e l s a b k o m m e n zu ver -
öffentlichen , erwiderte Loeer Lampson , die Re °
den von Sowjetführern und Artikel in der Sow -
jetpresse brächten genügend Beweismaterial für
die feindselige Propaganda gegen
England . Es sei nicht notwendig , weiteres
Material zn veröffentlichen .

Ministerpräsident Baldwin erwiderte auf eine
Anfrage , es sei zu früh , eine Erklärung
über die amerikanischen Vorschläge
betreffend eine M a r i n e a b r ü st u n g s k o n -
ferenz abzugeben . Die Regierung erwäge sie
jedoch ernstlich .

Zivil - Luftfahrt und Abrüstung.
tEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s

B. Brüssel . 14 . Febr .
Das internationale Luftfahrtkomitee bat ein -

stimmig festgestellt , daß jede Beschränk u « g
der zivile « L u s t s a h r t im Rahmen
der militärischen A b r ü st u n a vom ver -
kehrspolitischen Gesichtspunkte außerordentlich
nachteilige Folgen nach sich ziehen müßte .
Die von der militärischen Unterkommission il»
Genf formulierten Borschläge könnten daher
nicht empfohlen werden . Das Komitee prüfte
weiter die Möglichkeit , die zivile Luftfahrt völ -
lig getrennt von der militärischen zn entwickeln .
Eine entsprechende Vorlage an die Abriistnngs -
kommission wurde vorbereitet .

Die Lage in Portugal .
WTB . Paris , 12 . Febr . Der Ministerrat ist in

dem Hauptquartier der Regierung zusammen -
getreten . Es wurde beschlossen , Maßnahmen
gegen die Urheber der revolutionären Be -
wegnng zu ergreifen und die Verantwortlichkeit
festzustellen . Ter Belagerungszustand
bleibt aufrecht erhalten , doch soll die
Handhabung allmählich gemildert werden . Der
Streik der Eisenbahner in Südportngal ist be-
endet .

Agnes Gorma .
Bon

Dr . Christian Rodegg .

Still , wU sie seit Jahren in weltentlegener
Zurückgezogeuheit gelebt hat , so hat sie sich ans
dem engen Kreise der Mensche » fortgestohlen ,
die die Umgebung ihrer Altersjahre waren . Im
fernen Arizona , im selbstgewählten Exil , liegt
die Frau auf der Bahre , die dereinst bei uns
umjubelt , vergöttert , um deren Haupt der Kranz
des Ruhmes gewunden worden war . Deutsch -
lauds orößte Schauspielerin des 19 . Fahr Hun¬
derts hat nach einem Leben voller Wech-
selsälle des Schicksals ihre Tage in der
Neuen Welt beschlossen , und während nur
ihr Sohn , dem sie nach Amerika gefolgt
war , von all den Unzähligen , die ihr einst nahe
gestanden hatten , Kränze des Gedenkens an
ihrer Bahre niederlegen kann , trauert die deut -
sche Kunst um den Verlust dieser herrlichen
Frau , die ihr in Wahrheit schon seit zwei Jahr -
zehnten verloren war .

Denn fast zwanzig Jahre sind verstrichen , seit
in Max Reinhardts unvergessener Inszenierung
der „Gespenster " in den Kammerspielen A ? nes
Sorma die Frau Alving mit der unvergleich -
lichen aristokratische » Hoheit und der tiefen Be -
seelung verkörpert hatte , die gleich einer Offen -
baruua wirkte . Als Oswald stand der junge
Alexander Moissi neben ihr aus der nenbegrUn «
dete » Bühne der Kammerspiele des Deutschen
Theaters : nie zuvor und nie später wiederhatte
dieses einst so heiß umstrittene Ibsen -Drama
so erschütternd gewirkt . Es war nicht die letzte
Gestalt , die Agnes Sorma verkörpert harte :
aber es war ihre letzte ganz große darstellerische
Schöpfung , und wenige Jahre - später verschwand
sie von der Bühne , um nachher nur noch vor -
übergehend die Bretter zu betreten , die solange
von ihrem Ruhm Kunde aegeben hatten . Es
war still geworden um die große Künstlerin :
der Krieg hatte die durch ihre Ehe zur Ftalie -
verin Gewordene nicht nnbehelliat gelassen , und
Deutschlands Zusammenbruch hatte sie. die wie
so viele ihr Vermögen einbüßte , vollends entwnr -

Die Lage des Kabinetts poincare .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris , 14. Febr .
Kaum ist die „Affäre Briand "

, die Angriffe
der französischen nationalistischen Presse wegen
der Haltung des französischen Außenmimsters
aus der letzten Genfer Tagung des Völker -
buudsrates und der Frage der Rheinlandräu -
mung beigelegt , da beginnt ein « neue Krise über
das Kabinett Poineare hereinzubrechen Der
Wind bläst von Rechts .

Die republikanische Vereinigung hat Beschlüsse
gefaßt , die dem französischen Ministerpräsident
ten nicht unerhebliches Kopfzerbrechen verur -
fachen . Sie beziehen sich sowohl ans die innere ,
als auch auf die äußere Politik und bedeuten
einen scharfen Protest gegen die bisher von
Poineare verfolgt « Politik der „Zugeständnisse
nach rechts und links " .

In der innereu Politik
wendet sich vor allem der Generalrat der repu¬
blikanischen Bereinigung gegen die von der Re¬
gierung in Aussicht genommene Wahlresorm —-
das Geschenk Poineares an die Linke — und
verlangt die . Aufrechterhält » » « des bisherigen
Proportionalwahlsystemö , wobei im Hinblicl
auf die einmal nach rechts , einmal nach links
steuernde Politik des Ministerpräsidenten fast
höhnisch bemerkt wird , „daß die Grundsätze der
Partei keinerlei Beeinflussungen durch die je¬
weiligen Zeitumstände unterliegen " .

Interessanter für das Ausland sind die
außenpolitischen Beschlüsse ,

die von der Partei des sehr einflußreichen Pen -
sionsministers Marius gefaßt worden sind , und
die , wie ausdrücklich betont wurde . Minister
Marin in der Regierung verfechten soll . Diese
Beschlüsse sind nicht nur geeignet , einen Gegen -
satz Marin —Briand , sondern auch einen Kon -
flikt Marin —Poincare heraufzubeschwören .

Mit aller Entschiedenheit wird nicht nur
gleichgültia ob mit oder ohne Vorbehalt — die
Ratifizierung des Washingtoner Schuldenab¬
kommens vom IS - April 1926, sondern auch der
Churchill —Caillaux -Bertrag vom 12. Juli 1926,
der die Zahlungsverpflichtungen Frankreichs
England gegenüber regelt , abgelehnt .

Ministerpräsident Poincarö hat zwar bisher
noch nicht genau die Stellung der französischen
Regierung zu den Schuldeuabkommen präzisiert ,
er hat bisher auch eine Tebatte in der Kammer
über dieses Thema vermieden . Aus seinen ver -
schiedenen Aeußerungen läßt sich jedoch erken -
nen , daß Poinearö im Hinblick auf den Wider -
stand der Vereinigten Staaten gegen eine Re -
vifion der Schuldenabkommen bereit ist.
das Washingtoner Abkommen zu ratifizieren ,

wobei er — wahrscheinlich vergeblich — ver -
suchen dürste , einige geringfügige Abänderun -
gen durchzusetzen . Dem Churchill —Caillaux -Ab -
kommen hat bisher der Ministerpräsident keine »
Widerstand entgegengebracht .

Die überaus schroffe Haltung der republika¬
nischen Bereinigung in der Schuldenfrage
dürfte den Aiinisterpräsidenten Poincarö vor
große ' Schwierigkeiten stellen . Poinearö weiß
sehr wohl , daß das Werk der Frankenstabilisie -
runa nur mit Hilfe amerikanischer Kredite möfl*
lich ist .

daß die Gewährung der Kredite aber davon
abhängig ist , ob Frankreich ratifiziert oder

nicht.
Die Möglichkeit eines erneuten Konfliktes

zwischen der Rechten und Briand liegt
in der Behandlung der Rheinfrage

durch die Partei Marins . Während der Außen -
minister ausdrücklich das Recht Deutschlands ,
aus Grund des Art . 431 des Bersailler Ver¬
trages die Räumung der Rheinlande zu dis -
kutieren , betont , weiß der Beschluß der Republi -
kultischen Bereinigmtzl anscheinend überhaupt
nichts von der Existenz des Artikels 431. Für
die Rechte ist lediglich der Artikel 420 maß -
gebend , der die Räumungsfristeu uenitt , um iw
letzten Absatz zu betouen , daß die Aufschiebung
der Rheinlaudräumuug möglich sei. falls „die

zelt . So folgte sie dem Sohn in die ferne ne »e
Heimat , und dort hat sie nun auch ihre Tage
beschlossen - >,
i Man darf von Agnes Sorma mit gutem
Grund sagen , daß sie ein Theaterkind war -
Als Breslaueriu hatte sie . noch ein Schulinäd -
chen , Tells Knaben im Stadttheater ihrer Sei -
matsstadt verkörpert , hatte in „Medea " und
anderen Dramen Kinderrollen so lange aespielt ,
bis ihr Herz erfüllt war von warmpulfenoei »
Schauspielerblut , bis sie die Kraft ihrer thea¬
tralischen Sendung in sich fühlte . Schon alö
Fünfzehnjährige hatte ihr einmal das Schicksal
die Hand entgegengestreckt : sie sollte Conod
vorsprechen , der sie mit nach Amerika mitneh ^
men wollte . Aber sie versagte , geschüttelt tw »
Angst um ihr wahres Können , uud sie wurde
als unbegabt und unbrauchbar abgelehnt . Tan »
kam sie nach Görlitz , nach Posen und Weimar ,
und an dieser klassischen Stätte war es , wo aber -
mals das Schicksal an sie herantrat . AdoU
LÄrronge sah sie und nahm sie mit nach Ber¬
lin an sein neubegründeteö Deutsches Theater -
Am 15 . Oktober 1883 stand sie zum erstenmal in
Wilbrandts „Jugendliebe " auf dieser Bühne ,
vou der ihr Ausstieg ausging , und thr Erfola
als Lustspielbackfisch war so unbestritten , daß ne
fortan ein Liebling der Berliner war . Achtzeh »
Jahre erst zählte sie damals , und es *olgtc >">
sieben Jahre einer künstlerischen Wirksamkeit ,
die sie « och in der Frische der Jugend zur gröl ^
ten deutschen Darstellerin machten . Neben ib >
standen Künstler wie Mitterwurzer , wie Her¬
mann Müller . Emaunel Reicher : aber den Gl ?
sei ihres Ruhms erklomm sie neben dem GröK ^
te « unter de« Großen : Joseph Kainz . $ 6**
Ophelia . Desdemona , Cordelia , ihre Julia , i""5
Käthchen von Heilbro « « und Minna von Barn -
Helm , Gleichen und Porzia . die Rahel >n der
„ Jüdin von Toledo " erschöpfen keineswegs die
Reihe der Frauengestalte » , in denen sie unver¬
gleichlich war : aber ihr Größtes blieb in diei

'e »
Jugendjahren ivie später auf der Höbe ihres
reifen Schaffens Ibsens Nora . Ten skeptisch-
kalten , wortkargen nordischen Dichter riß if>re
fröhlich - lebendige Art und zugleich ihr elegi ' cher
Emst zu dem Bekenntnis kort : „Das ist meine
geträumte Nora , die Verkörperung meines
Ideals ."
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Gitterten und assoziierten Regierungen die
Sicherheit gegen einen nicht herausgeforderten
Zugriff Teutschlands nicht als hinreichend an - ,
lehen". LZas die Parteien der Rechten unter
üem Begriff „Garantien und Sicherheiten "

wuschen , bedarf keiner Erläuterung .
Tie Beschlüsse des Generalrates der Repnbli -

«mischen Bereinigung haben in der Kammer
Ue » Eindruck gemacht und wurden in den
Wandelgängen lebhaft diskutiert . Wird die
»Bombe Marin " platzen ? , so fragt heute der Po -
" tiker einer bekannten Pariser Mittagszeitnng .

Reichsinnenminister
D. h . c. von Keudell

Reichsinnenminifter Tr . h . c. Walter von
Keudell . Landrat a . T . und Ritterautsbesttzer
°uf Hohenlübbichow «Kreis Königsberg Reu -
^ ark ) vertritt die Deutschuationale Bolkspartei
>« WahlkreisV (Frankfurt a . O .l . Ter Mim -
Ret ist am 17. Juli 1884 in Castellammare dl
Äabia geboren : er ist evangelisch . Au seiner
Ausbildung besuchte er das Wilbclms -Gnm -
»asium und das Joachimstalsche Gymnasium in
Berlin , sowie das Gymnasium in Kö¬
nigsberg <Neumark >. Nach praktischer land -
wirtschaftlicher Betätigung studierte er aus den
Universitäten in Königsberg . München , und
Halle die Rechtswissenschaften . Im Jahre 1913
wurde er Regiernngsassessor . Als Rittmeister
°kr Reserve des 3 . Kürranierrcaiments nahm

1914/15 am Weltkriege teil . Bon 1916 —1920
bekleidete er den Posten des Landrates des
Preises Königsberg Neumark . Als Mitglied

brandenbürgischen Provinziallandtages und
Vorstandsmitglied des brandenbürgischen Land -
°undes widmete sich der Minister besonders der
wtensiven Umgestaltung der Waldwirtschaft ,
wofür ihn die Forstakademie Eberswalde im
^ ahre 1923 zum Dr . h . c . ernannte . 1918—1923
^ eichhauptmann des Overbruchs . Borsitzender

Brandenbürgischen Waldbefitzerverbandes .
Mitglied des Ständischen Ausschusses des
Reichssorstwirtschastsrats . Seit der zweite »
Wahlperiode 1924 gehört er dem Reichstag an .

Noch immer Treibereien
gegen Keudeil.

Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s
L. Berlin . 14. Febr.

Nach einer Meldung der „Welt am Montag "

Ansteht in den Kreisen der radikalen Linken die
Absicht, durch einen entsprechende » Antrag die
Einsetzung eines parlamentarischen Unter -
wchungsausschusses gegen den Reichsinnenmini -
»er p . Kendell herbeizuführen .

Das Problem
der Liquidationsschäden .

Kundgebung der vertriebenen Elsah -Lothringer
und Ausländsdeutschen der Pfalz .

DZ . Landau , 14 . Febr .
Die in der Pfalz ansässigen verdrängten El -

saß-Lothringer und Auslandsdeutschen veran -
halteten am Sontag nachmitta im Schwanen -
'° ale zu L a n d a u zum ersten Male eine Kund -
Hebung größeren Stils . Ter Einladung hatten

1000 Bertreter aus allen Teilen der Pfalz
«kvlfe geleistet .
.̂ Fur den durch Krankheit verhinderten Tr .
? ur p u r ° Berlin bcl )a » delte Redakteur Ga -
° o m s k i - Berlin ausführlich die Entschädi -
«nngsfrage , wobei er betonte , daß die Rechts -
jage der Vertriebenen durch den Haager Schieds -
'
^ uch keineswegs berührt werde . Nach weitest -

Wender Herabsetzung aller Entschädifungsan -
könnte das Reich mit einer etatmäßigen

? ^ a,tung von 120 Millionen Reichsmark pro
p. ," ! leinen Verpflichtungen genügen - Es fei
Neulich , daß sich bereits einige Länder — so

besonders Bayern — der Sache angenommen
haben und an die Reichsregicrnng in diesem
Sinne herangetreten seien .

Zum Schluß verlas Professor Dr . Leiling -
Zweibrücken folgende Entschließung , die ein -
stimmige Annahme fand : Tie heute in Landau
zahlreich versammelten Flüchtlinge der Pfalz
erheben einstimmig entschieden E i n s p r uch
gegen den Versuch der Regierung , die ihnen
rechtlich zustehende , wirtschaftlich notwendige
und oft versprochene Endentschädigung
wieder zu verschleppen und zu sa b o -
t i e r e n . Sie fordern mit allem Nachdruck eine
klare Entscheidung , die dem zermürbende » War -
ten ein Ende macht und erwarten , indem sie sich
bereit erkläre » , der ungünstigen Lage des
Reichs durch Mäßigung ihrer an sich durchaus
berechtigten Ansprüche Rechnung zu tragen , eine
endgültige und soziale Lösung der
Entschädigungsfrage in dem Sinne ,
wie sie die Arbeitsgemeinschaft der Interessen -
Vertretungen für den Ersatz von Kriegs - , Liqm -
Kations - und Verdrängungsschäden verlangt .

Oer Reichshansbaltsplan .
Einnahmen und Ausgaben .

Die gesamten Einnahmen des Reiches be -
tragen :

Mill . Ml .
an fortdauernden und einmalige »

Steuer » 5035,0
an Zöllen und Verbrauchsabgaben . 2445,0
an Verwaltungseinnahmen ans der

Münzprägung . Post u . Eisenbahn 518,2
an Anleihen sind vorgesehen . . . 528,3

zusammen also
An Gesamtausgaben sind vorgesehen :
Steuerüberweisungen an Länder u .

Gemeinden
innere Kriegslasten
Reparationszahlungen
sonstige fortdauernde Ausgaben . .
einmalige Ausgaben
innere Kriegslasten
Reparationszahlungen im außeror¬

dentlichen Etat
sonstige Ausgaben . . . . . . .

8526,5

2644,9
175,6
831,2

3868 9
469,4

19.4

67.5
449 .6

zusammen also 8526,5

Rücktritt des sächsischen Innenministers .

Dresden . 14 . Febr . Der sächsische Innen -
minister Dr . Dehne hat heute fein Rück -
trtttsgesuch eingereicht . Sein Nachfol -
ger , als der bekanntlich der ehemalige Reichs -
innenminister Dr . Külz ausersehen ist , wird
noch in dieser Woche ernannt werben .

Zum Leipziger Metallarbeiterstreil .

Leipzig , 14. Febr . Tie Leipziger Metallarbei -
ter haben sich nunmehr mit dem kürzlich gefäll -
ten Schiedsspruch beschäftigt . Sie haben in allen
Versammlungen einmütig zum Ausdruck ge-
bracht , daß der Schiedsspruch als ungenügend
abzulehnen sei.

König Gustav von Schweden in Berlin .
Berlin , 18. Febr . König Gustav von Schwe -

de» ist heute früh von Stockholm kommend tu
Berliu eingetroffen . Der König , der in der
schwedischen Gesandtschaft WoHimng nahm , emp¬
fing am Abend de » Besuch des Reichs -
Präsidenten . Auf Einladung des Königs
ist der Reichspräsident sodann zu einem Essen
im kleinen Kreise in Oer schwedischen Gesandt -
schaft geblieben . Um S lA Uhr ist der König nach
Rom weitergereist .

Stratzenbahnzusammenstos ; im Giebel .
Darmstadt . 14. Febr . Heute morgen stießen

iufolge dichten Nebels auf der Griesheimer
Chaussee zwei Straßenbahnwagen zusammen .
Fünszehn Personen wurde » hierbei leicht
verletzt .

VerschiedeneMeldungen
Beginn der Moabiter Aktendiebstahlsprozesse .

Berlin , 14 . Febr . Bor dem Erweiterten Schös -
fengericht Berlin -Mitte begann heute die erste
Verhandlung in der Moabitter Aktenbeseiti -
gungs -Angelegenheit , der sich in den nächsten
^ agen die übrigen Fälle anschließen werden .
Im vorliegenden Falle sind angeklagt der Iü -
stiziuspektor P a h l k e und der Iustizobersekre -
tär Bossel , sowie der Rechtsanwalt Dr . Lud -
wig Meye r . Tic Anklage lantete gegen Pahlke
auf Aktenbeseitigung in gewinnsüchtiger Absicht
und Bestechung , während die beiden anderen
Angeklagten der Anstiftung beschuldigt werden .
Außerdem steht noch vor Gericht der Mechaniker
~ i e et e , dessen Strafakten beseitigt worden sind .

Wieder sür 88 OOft . (/. Zigarettenbanderolen
gesunden .

Berlin , 14 . Febr . Im Verlauf der Polizei -
liehen Untersuchung in der Angelegenheit des
Tahlemer Einbruchs wurde heute auf dem
Bahnhof Friedrichstraße ein zur Aufbewahrung
übcrgebener Koffer ermittelt , der für 38 000 .Ä
gestohlene Zigarettenbanderolen
enthielt . Ter Besitzer des Koffers , namens
Enders , bestreitet , mit der Angelegenheit etwaS
zu tu « zu haben .

Mädchrnmord bei Berlin .
Berliu , ig . Febr . In der vergangenen Nacht

wurde in Pankow von Passanten vor einem
Hause ein junges Mädchen schwer verletzt
aufgefunden . Tie Verletzte , die vor dem Ein -
treffen ärztlicher Hilfe verschied , wurde als das
hier bei einem Major beschäftigte Dienstmädchen
K e d i n g ans Rostock identifiziert . Die Ermitt -
lungen der Polizei ergaben zweifelsfrei , daß
das Mädchen ermordet und beraubt worden ist.
Der nach Argentinien ausgewanderte Verlobte
der Kediug hatte dieser mit der Aufforderung ,
ihm zu folgen , Gelb znr Bezahlung der Pässe
überfandt .

In der Notmehr erschossen.
Essen . 14. Febr . Wie aus Röhlinghausen ge-

meldet wird wurde gestern abend eiu Polizist
von zwei Bergleuten auf der Straße tätlich an -
gegriffen , so daß er zum Gebrauch der Waffe
gezwungen war . Der eine Beramann erhielt
eine schwere Schußverletzung , au der er verstarb .

Nebel aus der Unterelbe .
Hamburg . 14 . Febr . Ter feit Freitag an der

U n t e r e l b e - M ü n d u u g herrschende Nebel ,
von dem vorübergehend auch der Hamburger
Hafen eingehüllt wurde , bat einen katastro -
phalen Einfluß auf die Schiffahrt
ausgeübt . Vom Freitag bis heute sind höchstens
25 Seedampfer in den hiesigen Hasen eingclau -
fen . Tas ist ungefähr der zehnte Teil des nor -
malen Verkehrs . Die in außergewöhnlich gro -
ßer Zahl ausgegangenen Schisse sind durch den
Nebel gezwungen worden , bei Cuxhaven und
zwischen den Feuerschiffen vor Anker zu fehcn -
Ernstere Unfälle werden nicht gemeldet .

Nebel in England .
London , 14 . Febr . Ter Nebel , der feit fast

achtzig Stunden einen Teil Englands , darunter
London uud den Kanal , einhüllt , dauert an .
Acht Schiffe erlitten Zusammenstöße ,
bei denen aber keine Menschenleben zugrunde
gingen . Der norwegische Dampfer ..Raa " stieß
südlich von Folkstvne mit dem spanischen Damp -
fer „ Gordejuela " zusammen und wurde so schnell
von seiner Mannschaft , die von dem spanischen
Schiff übernommen wurde , verlassen , daß die
Maschinen nicht gestoppt wurden . Noch
40 Minuten konnte man die Schrauben der
„Raa " hören . Es wurden drahtlose Warnungs -
rufe vor der steuerlosen fahrenden „Raa " aus -
gesandt . Der Kanaldamvfer „Maid of Kent "

mit 361 Passagieren an Bord , lies bei der Ein -
fahrt in den Hafen von Dover gegen den Pier .
Er wurde beschädigt , verletzt wurde niemand .

Schweres Eisenbahnunglück in England .
London. 14 . Febr . In der Nähe von Hull

sind zwei Personenzüge zusammengestoßen . 12
Personen wurden getötet , zahlreiche Personen
verwundet . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Die ersten drei Wage » des einen Personen -

zuges sind besonders stark beschädigt worden .
Auch die in der Nähe liegenden Häuser , wurden
durch den Anprall schwer erschüttert . An der
Unglüclsstelle spielten sich furchtbare
Szenen ab . Da zufällig in der Nähe der Un -

glücksstelle ein Hospital liegt , konnte schon nach

wenigen Minuten ärztliche Hilfe geleistet
werde » .

«tum Einbruch in die Wiener Universität .
Wien . 14. Febr . Die Polizei hat jetzt den

22jährigen Einbrecher Georg Wo er er , einen
Freund des in der Angelegenheit des Ein -
bruchs in der Universität verhafteten Krakowil ,
verhaftet . Ter dritte Mittäter konnte noch nicht
festgestellt werden . Weiter ist es der Polizei
gelungen , die Rektorkette und Dekankette un -
verfehrt zur Stelle zu bringen , ebenso 6000 Schil -
linge , die vergraben worden waren .

Tödlicher Unsall eines Eiskunstläufers .
Rom , 14 . Febr . Die „Tribuna " meldet aus

P o n t r e s i n a : Bei einer Eislanfveranstal -
lung ans der Roscggbahn ist der schwedische
Kunstläufer Larsen in einen Eisspalt ge -
st ü r z t und ums Leben gekommen .

200 000 Lire aus einem Brief verschwunden .
Mailand . 14 . Febr . Eine Münchener Bank

hatte vor einigen Tagen an die Banea Com -
merziale Jtaliana einen Wertbrief mit zwei -
hundert Eintausend -Lirenvten abgesandt . Der
Brief kam auch richtig an , jedoch enthielt er
keine einzige der Noten mehr . Der
Brief weist keinerlei Spuren des Oeffnens auf .

Schweres Erdbeben auf dem Balkan .
Berlin . 14. Febr . Wie aus Agram gemeldet

wird , hat sich heute früh tu der Herzegowina
und in den südlichen Bergen ein schweres Erd -
beben ereignet . In Moskar sind die meisten
Gebäude eingestürzt . Die Dörfer des Amsel -
selbes sind Ruinen . Bei Serajewo ereignete
sich ein riesiger Erdrutsch . Durch die abrutschen -
den Erbmassen wurden lOHänservcrschüt »
t e t , wobei 12 Personen ums Leben gekommen
sind . Von den seismographische » Apparaten in
Agram wurden binnen zwanzig Minuten neun -
zehn aufeinanderfolgende Erdstöße verzeichnet .
Die telephonifche und telegraphifche Verbindung
mit dem Erdbebengebiet ist unterbrochen , so daß
Einzelheiten ausstehen . Die Zahl der Menschen -
opfer dürfte jedenfalls reckst groß fei ».

Brandstiftungs - Epidemie .
Kastrop - Rauxcl , 14. Febr . Die Stadt ist in

der letzten Zeit mehrfach von Bränden heim -
gesucht worden , die man auf Brandstiftung zu -
rückführt . In der Nacht zum Samstag brannte
eine etwa 30 Meter lange Scheune bis aus die
Grundmauer » nieder . In der folgenden Nacht
kam es zu drei Bränden . Kaum hatte die
Feuerwehr den ersten Brand , die Scheune eines
Gastwirtes , gelöscht , als kurz hintereinander
zwei weitere mit Borräten gefüllte
Scheunen in flammen standen , ion be-
neu fast nichts ferettet werden konnte . Von
den vermutlichen Brandstiftern hat man keine
Spur .

Sin großer
Prozentsatz aller Krankheiten

ist nur eine Folge von Stuhlverstopfung .
Früher bekämpfte man die Symptome , heute
bekämpft man die Ursache . Womit ? Mit
Laxin , diesem einzigartigen , wohlfchmecken-
den Konfekt , das alt und jung , groß und klein ,
gern nehmen und das in seiner Wirkung
wunderbar , ohne irgendwelche schädigende
Nebenerscheinungen ist . Laxin Hilst nicht nur
einmal , es regelt i m m e r .

tii? 01 1890 war Ag »es Sorma die Gat -
»)?. des venezianischen Patriziers Demetrius
>,i

" io Grasen von Minotto geworden - Aber für
sA ^ cffentlicfikett blieb sie Agnes Sorma : denn

Name überstrahlte allen Glanz des ita -
Vs cf) cn Adelstitels , auch als sie dann vier
^ «örc an Ludwiq Baruays Berliner Theater

jrtte . 1894 kehrte sie . nun unter Otto Brahm ,' s Deutsche Theater zurück : 1888 erwachte ihre
Wanderlust : nicht nur in Teutschland und" '

%
efeiei

U °>
^

«nne des Testre de la Reaissanee in Paris

^ erreich , auch in Holland uud Schwede » , in
vland und Amerika vermehrte sie ihren
>m , und am Schluß des Jahrhunderts , in der
te " Tezemberwoche erklang ihr weiches ,
endes und schluchzendes Organ auf der
we des Testre de la Reaissanee in Paris

«du ■ war es bcfchiedcn . zum erstenmal nach
fahren ans einer Pariser Bühne wieder

uilchx Worte zu spreche » . Tazu gehörte da -
L es war die Zeit der Dremus -Affäre . Mut .

z-
"? dieses Gastspiel ivar auch in politischer Be -

^^ lig nicht bedeutungslos .
Wenn sie nicht spielte , führte Agnes Sorma

^ der Seite ihres Gatten in ihrer Villa am
^ annsee bei Berlin das Leben einer guten
- ausfrau nnd Mutter : später gehörte sie — es
^ oben schon erwähirt — auch eine Zeitlang den

rdt - Bühue » au : doch aus der Höhe ihres
> Mmes uud ihres Könnens zog sie sich vom
^ eater zurück . Ter jüngere » Generation schon
fii » rl »' ehr bekannt , wurzelte ihr Name und
(»sjf .nirnennia an sie um so fester uud unaus -

, iiiltcher in den Herze » aller derer , die ne als
all/ , o " arößten deutschen Schauspielerinnen

Zeite » erlebt haben , und denen ihre Kunst
' « gleich Beglückung und Beseeligung vedenteie .

Englischer Humor .
trage Sie, " wandte sich der Richter mit

K, .
" aer Miene an den Angeklagten , . .bekennen

trh t . schuldig oder nicht ?" Ter Angeklagte
sich würdevoll in der Bank und erklärte

, ,
° ' 7ierend : „Hoher Gerichtshof ! Als ich hier -

to «, ' konnte ich nickt erwarten , daß man
Zumuten würde , Ihre Arbeit zu tun ."

Theater und Musik.
Theater und Musik in Baden -Baden .

Im Kleinen Haus gelaugte erstmals das Spiel
zwischen Scherz und Ernst „Die javanische
Puppe " von R . Lothar und E . Bachwitz zur
Aufführung . Tic Handlung neigt nach der
heiteren Seite und schuf im Haufe eine sehr
fröhliche Stimmung . Die Ausführung wies
sorgfältige Vorbereitung auf und hatte in
Sophie Nieber , Max Schmack , Hans Hames
und Otto Provence vorzügliche Darsteller . Das
liebenswürdige Lustspiel konnte einen schönen
Erfolg für sich buchen .

Der hiesige Evangelische Kirchengesang -
verein brachte in der Evangelischen Stadt -
kirche das vierteilige Oratorium „I e s u s Na -
zare -nus " vou Bruno Leipold zu Auffüh -
ruug , zu der sich eine außerordentlich zahlreiche
Zuhörerschaft eingefunden hatte . Neben dem
unter der verständnisvolle » und arbeits -
frendigen Leitung des Dirigenten Fritz
G f ch e i d l e n stehenden Vereins waren zur

-Mitwirkung herangezogen unsere einheimischen
Säugerinnen Elsa Bauer fSoprau >, Antoiuette
Maria Schütze <Mezzosopran >, der Baß -Bariton
Dr . Leo Barezinski - Darmstadt nnd der Tenorist
G . Emig -Mannheim , ebenso war der Komponist
Bruno Leipold auS Schmalkalden erschienen ,
welcher die Orgelbegleituug durchführte . Tie
Veranstaltung bot Stunden reine » künstlerische »
Genusses und zugleich solche tiefer Andacht . Von
allen Seite » wurden ihr Worte höchsten Lobes
gespendet . St .

Erstaufsührung des „Nosenkavaliers " in der
Pariser Oper .

Ter kurzen Atelduug fügt u » ser Pariser
Vertreter hinzu : Der „Rosenkavalier " war den
Parisern bisher noch unbekannt . Wohl war
seine Ausführung schon vor dem Kriege hier
geplant , doch kam eö nur zu den erste » Proben ,
dann stand man wieder davon ab . Nach dem
Kriege warmes das Stadltheater von Bordeaux ,
das diese Straußsche Musik -Komödie als erste
französische Bühne ausführte , trotzdem die

Orchester -Werke vou Richard Strauß in den
letzten Jahren immer häufiger in den französt -
schen Konzert -Programmen zu siudeu sind . Die
Große Oper in Paris ließ sich reichlich Zeit , bis
sie jetzt , uud zwar nach sorgfältigster Borberei -
tung , mit dem „Rosenkavalier " herauskam , uud
zwar — um dies gleich vorwea zu nehmen —
in einer Muster -Aufführung schlechthin , wie
man sie seit langem in der Pariser Over nicht
erlebte . Das Verdienst hierfür kommt in erster
Linie dem musikalischen Leiter der Großen
Oper , dem 1. Kapellmeister Philippe Gauvert zu .
Wie in Paris üblich , war die internationale
Kritik zu der Generalprobe geladen , wozu die
Große Oper außerdem ein besonderes erlesenes
Publikum gebeten hatte . Die Ausführung selbst
verdient hohes Lob . Man hatte sich bewährte
Kräfte aus Wien verschrieben , um das Werk
möglichst - stilecht heranszubringeu . Richard
Strauß selbst hatte dem Direktor der Oper ,
Rouchö . und seinem besonders befähigten Diri -
genten , Gailbert , die eige » s deshalb nach Wien
gereist waren , noch ganz genaue Angaben über
seine eigene Auffassung gemacht . Diese wert -
vollen Winke waren gewissenhast befolgt wor -
den . Nur so gelang das Wagnis . Den » ein
Wagnis bedeutete diese Anssiihrung immerhin .
Nicht etwa aus politischen oder chanvinistischen
Befürchtungen , sondern deshalb , weil weder
das Textbuch Hugo von Hofmannsthals noch
die Musik den Parisern besonders „liegt ".

Das Publikum war begeistert , wen » auch eine
gewisse Ermüdung nach dem langen ersten Akt
sich bemerkbar »lachte . Interessant ist die Ein -
stellung der Presse und der französischen Kritik .
Sie lehnte fast einstimmig das Werk ab ! Der
„Figaro " kann es sich nicht versage » , anläßlich
dieser Ausführung Kunst und Politik in recht
übler Weise mit einander zu verauicke » » » &
wirklich höchst unanaebrachte , chauvinistische Be¬
merkungen zu veröffentlichen . Auch fönst hat
man das Gefühl , daß einheitliche chauvinistische
Einflüsse die Kritik abfällig geformt haben ! W .

Mach ' andern Freude ! Du wirst erfahren ,
daß Freude freut .

Friedrich Theodor Bischer .

Kunst und Wissenschaft.
Beethovenfeier der Technischen Hochschule

Karlsruhe . Zum Gedächtnis Beethovens ver -
anstaltet die Technische Hochschule Karlsruhe am
Sonntag , den 20. Februar , vormittags , ein
Symphvniekonzert und am Tienstag , de » 22.
Februar , abe » ds ei » » ammernlilsikkoiizert ,
beide i » der Aula und ausgeführt vom Akade -
mischen Orchester .

Beethovenfeier in Turin . Im Königlichen
Theater zu Turin fand in Anwesenheit des
Kronprinzen eine Feier ans Anlaß des 100. To -
bestages von Beethoven statt . Der Dichter
Giovachino Frozano hielt die Gedächtnisrede .
Daraufhin wurde die Oper „Fibelio " aufgeführt ,
die znm letzten Male im Jahre 1886 in Rom
mit großem Erfolge gegeben worden war .

Bon der Handelshochschule Mannheim . Pros .
Tr . Ernst Schnster an der Universität Tii -
bingen hat den all ihn ergangenen Ruf an die
HandelslWchschulc Mannheim als Nachfolger
des verstorbenen Professors Dr . Martin Beh -
rend angenommen . Professor Schuster steht im
34. Lebensjahr, - er hat sich 1921 au der Uuiver -
sität Miel als Privatdozent habilitiert , nachdem
er längere Zeit an dem Weltwirtschastsiiistitut
in Kiel als Direktorialassistent gewirkt hatte .
1922 erhielt er einen Lehranftrag an der Uni¬
versität Münster , 1923 erfolgte feine Berufung
» ach Tübingen als Extraordinarius . Schuster
hat sich durch mehrere Schriften als Fachmann
für Wirtschaftspolitik hervorgetan .

Ein wissenschaftlicher Kongreß iu Moskau .
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat dort die
Eröffnung des Wissenschaftlichen Kongrcsses
stattgefunden , zn dem 291 Delegierte erschiene »
sind . U . a . sind Deutschland . Englaud , Frank¬
reich nnd Amerika vertreten . Z » m Vorsitzenden
des Kongresses wurde ein Rnffe gewählt . ,\ »
der erste » Sitzung befaßte sich der Konareß mit
der wissenschaftliche » Verbind » » « zwifche » den
einzelnen Ländern . An die Sowjetregiernng
wurde das Ersuchen gerichtet die materielle
Lage der wissenschaftlichen Arbeiter in der
Sowjetunion nach Möglichkeit zu bessern .
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Dienstag bis Samstag
kommen die durch den lebhasten Berkauf in großen Mengen
angesammelten

Reste
von Weibwaren . Bettbezug , und Wäschestoffen , Baumwvir »
waren , Anzugstoffen , Kleider - und Blusenstoffen . Gardinen .Sekorationö » und Möbelstoffen , Läuferstoffen. auher»
gewöhnlich billig zum Verkauf .
Gleichzeitig werden einige Tausend

Taschentücher
die zu DekorationSzwecken verwendet waren , ganz billig
abgegeben .

W .Boländer

die schäumende Sauerstoff -Zahnpasta macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Mundgeruch .
Wer BiOX - ULTRA einmal probiert hat, gebraucht Keine andere Zahnpasta mehr . Kleine Tube 50 Pf.

Ladisches
T^ndesthesm
XUasffl «. de» 16. Febr .

Volksbühne 6.

Iie ZMerßöte
von Mozart .

Musikalische Leituna :
Dr . Hein » KnSll . — In
Szene geletzt von Otto

Krautz .
Sarastro

Dr . Wuchcrvsennia
kamino Bub
Sprecher Bogel
Priester Salnbach

Löler
Königin der Nacht

Pamtna St . s.r
"
D »

Ereiburg . a . G .
Erve Dame

Blättermann
Zweite Dame
Dritte Dame
Genie «

Pavageno
Pavagena
MonoktatoS
Geharnischte

« trac.
Wied

Schönina
Busch

Aevrauch
Blank

Siegfried
Rennio
Lander

Anfang Vh Übt .
Ende 10% Übt .

X. Sverrlitz 7.— Jl .
Der XV . Rang ist für
den allgemein . Verkauf

freigebalten .

n 2 HK.
Anzu
biige

beim

„Büge -Fix"
Amerlk Kielderpflege

I - Neubrand . Schnei¬
dermeister, Zährineer-
sttaße 41a, aeb. der Kro¬
nenapotheke . StraQen -
bahnnaltest . Krön enstr

Lager- u. Versand-
Karton.

BerlandWllen
fertigt als SvezialitLt

I . Neilelbauf .
Sarlsrube . Schützen -

ftiatze 46. Televh . 1911.

Mittwoch , den 16. Febraar 1927 , abends
8 Uhr , im Saal III der Brauerei Schrempp ,

Karlsruhe , Waldstraße 16 18

Jahreshauptversammlung
mit anschl. JaudschluBessen,

Ehren - Preise
für Gesang - u . Musik -Vereine
Schieß - u. Kegelpreise . Sport -
Preise jeder Art u. Preislage

empfiehlt äußeret "billig

CHRIST. FRWNKLE
Goldschmied

Karlsruhe , Kaiser -Passage 7a

Uebel& bechleiter
Höchstleistunu ihrer

Preislage niir bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

E!ckhau8 Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

D
| Die weltberühmten |

Flügel
XL.

Pianlnos
von

Beckstein
Biüttiner
Grolrian-
Siclnwcg

empfiehlt
| der Alleinvertreter |

Ludwig

| Schwelssutl
Erbprinicnstr . 4 [
beim Eondollplatz .

ResS "u?M.pie .e Waldstr .
Das historische Kunstwerk

Ben Hur
nur noch bis einschl. Freitag , 18 . Februar
Anfangszeiten : Pünktlich 3. 5. 7 und 9 Uhr

Geschlossene Vorstellungen
Kleine Eintrittspreise: Mk . 0a60 1 » 80

1

1

i
I

I

1
i

Atlantik-Lichtspiele
Kaiserstr . 5 (am Durlacher Tor) Tel. 5448

Ab heute bis einschließlich Montag :

Pat u .Patachon
Schcoieger-

söline
\ Eine groteske Verwechslungsgesebiehte

in i zwerchfellerschütternden Akten
Der einzige in Deutschland und unter deutscher Regie hergestellte
Pat u . Patachon -Großfilm , in dem die beiden lustigen Vagabunden
nicht nur mit -, sondern tatsächlich die Hauptrollen spielen .

Sie werden sich kugeln vor Luchen
Dazu :Das BEaßgesichf bM ä

und I>ie leiste Tanzstunde Chnrleston
Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittag Vorstellungen .
Wir beginnen Werktags um 4 Uhr , Sonntags um 2 Uhr

w
Colosseum

Ab 16. Februar , täglich 8 Uhr
Gastspiel des Berliner Apollo -Theaters

Die bunte Tüte
Ein Theater fllr fröhliche Menschen , 15 lustige Bilder mit Gesangund Tanz , vom Frühling , von der Liebe und was dazu gehört .

In ihrer Original Berliner Besetzung
u . a . Anna Müller -Linke , Heinz Sarnow , Hertha Löwe , Walter Renee ,Astrid Nissen , Josef Römer , Alired Koppen usw . sowie die große
Tanzattrd Htion vom Folie Berf ere aus Paris .

50 Mitwirkende SO 20 Girls 20
3C0 Original -Kostüme .

Samstag , den 10. und Nnmstag , den »« . Februar
anschließend an die Vorstellungen

Große Künstlerbälle mit Ueberraschungen

Badische Lichtspiele
WWWWI Konzerlhaus WWWWI

Heute abend 8 Uhr

Wallfahrt
eines Herzens

Nach dem Roman „Jerusalem ''
von Selma Lagerlöf .

Musikbegleitung .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstraße

HaiMet dausftauenüunö
Mittwoch , den l «. Februar ,

V>4 Uhr , im Schwkilc . Ritterstr . 7
Mitgliederversammlung mit Tee.

Vortrag von Herrn Dr . Bri
' mayer

Facharzt lflr Herr n- n. Oemütsleidon
üb . : KörperlicheStörmnaen
als Ausd » nck seelisch . Letve «

Gäste willkommen !

Kaffee und Konditorei

ZonNonin^cr
Heute abend

GroßerKappenabend
mit karneva istischem Konzert

ausgeführt von einer Abteilung
der Feuerwehr - Kapelle , unter
persönlicher Leitung des Musik¬

direktors Irrgang
in den unteren Lokalen .

Stimmung I Rnfang 8 Uhr Stimmung I
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Tanz
Lehr- Institutl

J . Braunagel [
Nowacksanlage 13

Teleton 5859
Beginn

neuer Kursei
Einzelunterricht

Gsfl . Anmeldungen
jederzeit .

Peters

Bubiköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

G.Peters
72 Karlstraße 72

Ähre«
(So! brauten
Stautinge

emvf . äußerst billig
e . lvellaaer . uWr
Hevelftraße LS. gegen -
über Ca !« Bauer

DE W Lnannkucn

Eingetroffen :

l weitem

Spanischedrangen
reife

süße Früchte

25 «n

X KARL DÜRR, Holz- und Kohlenhand (ung, Degenffeldstr. 13 /t >
Telephon Nr . 499 A

Der verlorene Kranz.

<«)

Sr,ähl «ug
von

Toni Rothmund.
( Nachdruck verbot « » .)

Als aber Margrit so geschmückt neben der
Atutter , die heute auch die Haube trug , ins
Zimmer trat , schlug die Kotte die -Hände Wer
dem Kopf zusammen . „Jesus , Schwanderin ,
was habt Ihr gemacht ! Kein einziges Maidli
trägt bei der Einsegnung die Haube , sie tun sie
erst an , wenn sie zum heiligen Abendmahl zehn !
Und nun läutet es ja schon , jetzt ' aun man
die Zöps

' nimmer aufmachen ! Oder vielleicht
gehts , schnell , Ihr einen , ich einen — '"

Schon griff die knochige Hand nach der einen
der kupfernen Flechten , als Josias Firnhalder
eintrat , einen blühenden Schlehenzweig in den
Händen . Nach ihrer Art belferte ihm die Jung -
ser sogleich die Sache vor . Er aber verwehrte
ihr , das Haar zu lösen . Seine Augen hingen
mit einem fremden Leuchten an der schlanken ,
adligen Gestalt in der stolzen Landestracht .

„Laßt sie , wie sie ist "
, sagte er ruhig . „Es

schadet nicht , wenn sie nicht angetan ist , wie die
andern . Hat sie doch sonst auch keine Gemein -
schaft mit ihnen gehabt . Sieh , Kind , den blühen -
den Schlehenzweig schnitt ich an einer geschütz-
ten Halde für Dich .

"

Margrit schaute mit strahlenden Augen zu
dem Lehrer auf . Sie wußte , wo er diesen Zweig
geholt hatte , und daß er vor Tag hatte aufstehen
müssen , um ihn KU brechen . Sie nahm einen
Krug und stellte den stachligen , schneeigen Zweig
hinein auf den schon gedeckten Tisch . Aber ein
kleines Aestlein brach sie davon ab und nestelte
es an die Brust . Und dann ging sie , um sich
zum Zuge in die Kirche den anderen Konsir -
mandinnen anzuschließen .

Es war eine lange Feier in der schön mit
Kränzen geschmückten ländlichen Kirche . Tie
Kinder mußten Sprüche und Verse sagen , und die

alten Bauern und Bäuerinnen bewegten ihre
Lippen und flüsterten die bekannten Wort « leise
mit . Margrit war die größte unter den Mäd¬
chen und ihr rötliches Haar leuchtete unter der
schwarzen Markgräflerhaube wie alter Kupfer -
schmuck. Sie war die erste , die niederkniete und
den Weihespruch empfing : „ Halte , was Tu hast ,
daß niemand Deine Krone raube ."

Die Hellcrmirtin sah mit ihren glühsamen
Augen auf ihr jüngstes Kind . Weiß der Him -
mel , welche Gedanken und Hoffnungen sie be-
wegten . Die Lehrerschwester dachte : „Nun , wie
Gott will . Ich Hab ' das Meinig ' getan , und
Hab ' das Maidli in Gebet und Zucht auferzog >.ni .
Wär aber die erste Schwandertochter , die ihre
Krone behielte .

" Oben vom Chor , wo die Orgel
stand , schaute Josias Firnhalder auf Margrit
hernieder . „Schlehdorn !" dachte er . „Wahrhaft
und herb — und doch voll schneereiner Blüten !
Wirst sie brauchen können , Deine Dornen !"

Am Nachmittag geleitet Margrit die Mutter
den Berg hinunter zur Station . Es ist ein stuu -
denweiter Weg und würde wohl nachten , bis sie ^
wieder oben sein könnte .

Schnxigend schreiten sie vorwärts , die beiden
schwarzgekleideten Gestalten mit den stattlichen
Hauben . Margrit schaut von der Seite das
dunkle Gesicht der Frau an , die ihre Mutter ist,
und ihr so fremd wie der fremdeste Mensch ans
der Welt . Und heute endlich wagt sie es . die
Frage zn stellen , die ihr seit vielen Jahren auf
der Seele brennt : „Was ist es gewesen mit
meinem Bater ? Und warum verreißen die da
oben die Mäuler , wenn sie von meinen Schwe -
stein reden ? "

Diese Stunde hat das Weib gesürchtet , nun ist
sie da und muß durchgewandert sein .

„Ich Habs nit gewollt , daß Du etwas erfährst
von den traurigen Dingen , die im Schwander -
Hof gegangen sind . Der Bas Hab ' ichs verwehrt
zu reden und der Better Hütts Dir ohnehin
verschwiegen . Dein Vater hat einen schlimmen
Tod gehabt , wie er auch ein ungutes Leben ge-
kührt hat . Er hat geschmuggelt . So oft ich ibn
gebeten Hab '

, es zu lassen , es hat nichts gehol -
fen . Ist wie ein Fluch gewesen , und er hat

nicht davon los können . Der leichte Gewinn ,die Aufregung , die Gefahr , alles hat ihn gelockt .
So im Waidling nachts über den Rhein — und
durch die Wälder , die Grenz ' läuft so kurios in
Kreuz und Ouer da bei uns , über Nückel und
Löcher . Da hat er sich ausgekannt wie kein
Zweiter . Ueberall sind die Grenzer gestanden
und haben ihm aufgelauert . Keiner hat ihn er -
wischt . Aber ein anderer hat ihn dann gepackt .
Der Sturm , de» der Herrgott geschickt hat in
selbiger finstern Nacht auf dem Rhein . Da ist
er untergegangen mit 500 goldenen Taschen -
uhren . Hernach sind sie gekommen aus der
Schweiz und haben Ersatz gewollt für ihre
Uhren oder sie zeigen die Sach an . Ich Hab'
gesagt , macht was Ihr wollt , mein Mann ist tot ,dem tut nichts mehr iveh . Da hczben sie geschwie -
gen . denn es wär ' ihnen keine '

Ehr gewesen , in
dem bösen -Handel genannt zu werden .

"

Sie schweigen und wandern . Es fängt bereits
leise an zu dämmern , da fragt das Kind : „Und
was istS mit meinen Schwestern ? "

Das Weib schaut düster vor sich hin . „Deine
Schwestern ? Gestorben und verdorben — bis
auf Euch zwei Jüngste . Die Aelteste , die Jo -
Hanne , ist ihrem Schatz nachgezogen , weiß nit
wohin und nimmer heimgekommen . Die Zweit ',das Breneli , ist von einem rabiaten Kerl aus
Eifersucht niedergestochen worden . Die Agath '
ist im Kindbett bliebe » und das Kind ist ihr
nachgestorben . Gott sei Dank . So ein armes
Lediges wird doch umeinandergeschupst in der
Welt . Das Meieli ist eine seine Dam '

gewor -
den in Basel zuerst und danach in Luzern . Ich
Hab' sie nimmer gesehen , seitdem sie der Vater
zum -Haus hinausgefeuert hat samt ihren seide-
nen Kleidern und Federhüt .

"

Das Bäbele ist verheiratet gewesen mit einem
Mechaniker , und ich Hab ' gedacht , wenigstens
eins in Ehren und Ordnung . Aber noch keine
zwei Jahre , nnd es ist seinem Mann davon -
gelaufen mit einem andern , iveiß niemand , was
aus ihr geworden ist . Das Judith , das ungat -
tige Ding , ist noch daheim , es will aber parto »
nach Basel in eine Stell ' in „Drei König "

. Ist
ein feines Hotel und ich Hab' nix dawider . Viel¬

leicht ist besser mit ihr Hausen , wenn sie erit
einmal drauß ' war . Denn bisher hat 's eine "
harten Strauß mit ihr gegeben . Und nun weV
Du alles , wie es ist , und warum die Leut '

1"
reden ."

Tief senkt Margrit die Stirn : „Ji 't freilich
keine Ehr '

, eine Schwandertochter zu sein .
"

„So mach Du das Wort ungültig , daß die vor»
letzten Heller alle nix sind . Ich Hab ' Dich
frommen Leuten aufziehen lassen , damit
brav bleibst . Und daß ich nit , lvenn ich einmal
vorm Herrgott steh '

, sagen muß : „Alle sieben ,
Herr , alle sieben Hab '

ich verloren !"

Margrit murmelte : „Da könnt man etn ^
Heilige sein , sie würden einen doch verachten .

Das Weib seufzt tief . „Ich weiß nit , waruv '
ich so gestraft fein muß . Ich Hab ' mein Sa .

®
geschafft von Morgen bis Nacht . Ich weiß
wo ich 's versehen Hab ' mit den Kindern ."

„Mutter "
, bittet das Mädchen , „nehmt niial

mit Euch , jetzt gleich ! Ich werd ' schon brav blc >-
den , aber zurück mag ich nimmer , jetzt , wo ' ®
alles weiß .

"
Aber die Alte redet ihr das aus . Sie habe

dem L« hrer versprochen und der Lehrer habe
auch recht . Es sei noch zu jung . Und dann "]
eine Wirtschaft . Nein , es solle noch zwei , dre >
Jahr warten , und dann als erwachsenes Maidll¬
herunterkommen .

Sie schreiten weiter . Schatten kriegen
den Wäldern zu beiden Seiten der Straße um
legen sich breit über den Weg - Aus ?>cn
sen steigen die Nebel , über ihnen ziehen Krähe "
in langen Flügen einem unbekannten Ziele
Das Kind fragt noch nach diesem und jenew
und das Weib berichtet ruhig und ohne groi ^
Worte und wie ein altes Sagenbuch die wilde »
und traurigen Geschehnisse ihres trüben Lebens '

Än der Station drunten trennten sie sich,
Margrit macht sich auf den Heimweg . Sie dentr
an alles , was sie soeben erfahren hat . Sie siu»
den Schicksalen der verlorenen Schwestern uaa ?-
die die schönsten Mädchen tm Tal gewesen
doch so elend geworden sind .

( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stabttttlle

Verschöner ungSk unst .
Man sagt der Frau von dreißig Jahren nach ,

iah sie in diesem Alter anfange , schön zu blei¬
ben . Sie hat Interesse sür ihre Schönheil und
sorgt dafür , daß sie ihr erhalten bleibt . Wenn
eine Frau aber erst dreißig Jahr verheiratet ist
und das Alter kommt , wo sie den Schönhe : ts -
ansprücken gegenüber phlegmatisch wird , dann
kann oft genug geschehen , daß andere zu
dieser Kunst ermuntern müssen . Nicht etwa nnr
die Töchter und Freundinnen , sondern auch der
Gatte , denn es geschieht , daß sich auch Leute ,
die dreißig Jahre lang verheiratet waren ,
scheiden lassen , weil die Gattin offensichtlich zu
phlegmatisch in diesen Tingen geworden war .

Der Spiegel sagt «Ate * . Da sieht mau ein
Kinn , das einen dunkelbräunlichen Schimmer
hat . der kleinen molligen Wärzchen nicht geach-
tet . die förmlich bebuscht sind . „Also Mama ,
nimm das Mittel !" Und die Mama seufzt ,
aber sie muß schließlich . „Also Frau , da * Mit¬
tel ist probat . Du wirst es anwenden !"

Die Chemiker begehen keine Sünde , wenn sie
sich den Kopf darüber zerbrechen , durch welche
Kunststücke Frauen ihre Reize bewahren köii -
Neu . Man muß dann nur einen schönen Namen
suchen und das Geschick der unwiderstehlichen
Überzeugungskraft besitzen . Die Frauen sind
unermüdlich darin , probate Mittel weiter zu
empfehlen . Böse Zungen behaupten , daß sie
Nur solche empfehlen , die nicht geholfen haben .

^ Und nun will ich indiskret sein und den
« chleier von einem kleinen Familieiuieheimnis
lüften . Idchen , die brave Matrone , hatte mit
den Iahren einen Backenbart bekommen . Alles
Zupfen nnd Sengen half nichts mehr . Die
schere zu benutzen , verbietet der Aberglaube .
Da aber Idchen für viele zn sorge » und wenig
oeit hatte , fiel es ihr nicht sonderlich aus , daß
!>e sich in der Richtung ans da * andere Ge¬
schlecht veränderte . Nnr ihr Mann iah mit
'Kreuel , daß er betrogen werden sollte . Er
Meinte sogar gelegentlich , rauhere kräftigere
« ehltäne zu vernehmen als sonst , und brachte
das in Verbindung mit der eben erwähnten
Veränderung .

2u beschloß er also Abhilfe zn schaffen . Er
befragte sich, kaufte und brachte das Mittel . Es
wurde Idchen in -so rosigen Farven geschildert ,
daß ihre lange schlummernde Eitelkeit erwachte ,
schließlich willigte sie ein uild ließ sich die
icharfriecheude Paste auf Oberlippe und rings
Nui das Kinn herum auftragen , daß sie wirklich
einem Landknecht aus dem dreißigjährigen
Kriege nicht ganz unähnlich war . Als man
aber den Aufstrich nach 5 Minuten abwusch ,
far sie schmuck wie ein Iünglina und wiegte
den « ops hin und her vor dem Spiegel , ohne
" ch satt sehen zu können .

Manche Lente behaupten , solche kleine » Mit -
icl könnten eine große Wirkung haben und das
" erborgene Eheglück wieder beleben , soweit
« r sehe, hat Idchen zwar ihr Bärtcheu verlöre » ,
Nicht aber den rauhen , herzlichen Unterton .^. ^ rmutlich mutz das Mittel erst noch erfunden
werden , das auch diesen beseitigt .

ch

Preisausschreiben des Deutschen Reichs -
Ausschusses für Leibesübungen .

Um die Vorbereitungen zn den olympischen
Spielen in erhöhtem Maße in diesem Fahre ,° em letzten vor der Olympiade , fortsetzen zu
Können , sind der Deutsche Reichsausschus ', für
^ etoesübnngen und die ihm angeschlossenen
^ erbände darauf angewiesen , die erforderlichen
Mtzen Geldmittel selbst auszutreiben , da die zur
^ erfügunf gestellten Gelder vom Reich und pri¬
vaten Stiftungen nicht im entferntesten aus -
h

' ^ en . Der Deutsche Reichsausschuß wird des -
gesamte Oessentlichkeit zu einer groß -

Mgc, , Mittelsammlung sür die Olympischen
^ ' elc aussorderu .

brÄ ! diese Sammlung zu vollem Ersolg zu
N,, ?.? eu , sollen in der ganzen deutschen Presse
feit ■ • erscheinen , die den olympischen Gedan -
bc»

" ^ " lrzet und eindringlicher Form vertun -
„u , f o « diesem Zweck hat der Deutsche Reichs

» ichnh für Leibesübungen ein Preisausjchrci -
blassen . Ter D .R .A . fordert „alle gcist -

^ öpfe ans , sich an dem Wertkampf um den
ja,, " Olympia - Aussatz zu beteiligen " . An dem

" bewerb kann sich jeder beteiligen - Bcdin -
üpwÄe *" ' d« ß die eingereichten Aussätze uoch nicht
s. -̂ Uentlichi und geistiges Eigentum des Ver¬
geh!;!;? sind . Ter Aufsatz soll in kurzer Form

galten fein . Auf keinen Fall darf der Aussatz
« 18 80 Zeilen zu 15 Silben enthalten ,

(ins . -Örtcr sind nicht erlaubt . Die Aufsätze
t* ? einseitig , möglichst in Äkaschinenschritt , zn

en uiti ) bis zum 1 . März unter einem' " inwvrt an das Generalsekretariat des D .R .A.
•?Vr • 33» Kursürstenstraße 48, zu ' enden ,
fins J '' rtnu> und die Aufschrift des Verfassers
n

" ° Ul einem mit gleichem Kennwort oeriehe -
tr geschlossenen Briesnmschlag beizufügen .
-vu-,

1)' sind ausgesetzt : Erster >00 il , zweiter
M , dritter bis fünfter se 100

*

. Erdbeben . Gestern vormittag registrierten
Seismographen des Naturwissenschaftlichen

» iil eins . im Geodätischen Institut der Tech -
hpfi cu '̂ uchschule ein ziemlich heftiges Erd -
4^ n . Tic ersten Wellen trafen um 1 Uhr
ui» , ein . Die Maximalansschläae wurden

™ 1 Uhr 1«/ , Min . aufgezeichnet . Die Appa -
<S» L lamc " gegen 5.08 Uhr zur Rulle . Ter
lj ^ debenherd ist ll «>0 Kilometer entfernt und

vermutlich in Italien .

2» ^ er Bürgcrausschuh hält aw Dienstag , den
' Mts . , eine Sitzltng ab . Ans der Tages -

t>
° steht u . a . der Ausbau des Flughafens

Karlsruhe

it . ^ ^se^ nnge » . Versetzt wurden im Mini -
•. j T, H.W der Finanzen : Ter Vorstand des Be -

aspi^ namtes Lörrach , Baurat Sicbold . in
hü ». ^ Eigenschaft zum Bezirksbauamt Walds -
hl, / ^ vrstand des Bezirksbauamtes Walds -

' Vaurat Mai e r . i » gleicher Eigenschaft
Bezirksbananit L v r r a ch : der zweite

Die Verwirklichung der Projekte einer Anto -
ftraße Hamburg —Basel —Mailand ist durch die
am Montag in Basel beschlossene Errichtung
einer schweizerischen Vereinigung zur Vor -
nähme aller Studien und Vorarbeiten für den
Bau des schweizerischen Teilstücks von Basel bis
an die italienische Grenze um einen Schritt
weitergekommen . Ein fünfgliebrirer Ausschuh ,
bestehend aus zwei Sachverständigen und ie
einem Vertreter der Kantone Basel . Zürich und
Bern wird die Statuten für diese Vereinigung
ausarbeiten und die Gründnna vorbereiten , die
in Bälde durch eine Konferenz vollzogen werden
soll .

Regierungsrat Wenk - Basel konnte im Ber -
uonilliaum eine stattliche Versammlung von
Delegierten verschiedener schweizerischer Kan¬
tone . Städte nnd Gemeiudeu . von Verkehr , Wis¬
senschaft , Sandel uud Industrie , von Bahnen
uud Strahenwesen , von Automobilinteresseuten ,
ferner Delegierte ans Deutschland und Italien
willkommen heißen . Er erklärte , daß die Schweiz
das Projekt der Straße durchaus ernst nehme .
Er gab der Auffassung Ausdruck , daß die
Schweiz ihr Teilstück erst in Angriff ««Hmcn
könne , wenn die Autostraße von Hamburg bis
Basel bereits gebaut sei . Erst uach einem ge -
nanen Studium aller tech » ' ^ ' ^" ' " ichen .
rechtlichen , finanziellen und politischen Fragen
könne die beste Lösungsmöglichkeit sür die
Schweiz herausgefunden werden . Sic werde
dann gewählt .

Ingenieur Purice lli , der Erbauer der
bereits bestehenden italienischen Autostrahen ,

Beamte beim Bezirksbauamt Lörrach . Baurat
B o s ch , iu gleicher Eigenschaft zum Bezirks¬
bauamt Areiburg .

Süddeutscher Werkmeistertag . Ter Werlmei -
ster -Bezirksverein Karlsruhe , Zweigvereiu des
Deutschen Äerkmeister -Verbaudes , Sitz Düffel -
dorf , begeht dieses Jahr au Pfingsten die ,veier
seines 40 jährigen Bestehens - Es ist beabfich
tigt , gleichzeitig a » den Pfingsttagen einen Süd¬
deutschen Werkmeistertag in die Wege zu leite » ,
zu dem etwa 1200 1400 Werkmeister aus deu
Ganbezirken Baden , Württemberg . Hessen , der
Pfalz und des Spargebietes erscheinen werden :
auch von Ä.>iittel - und '.liorddentschland find Teil -
uehmer zu erwarten . Die bis jetzt vorgenomme -
neu Arbeite » versprechen den Teilnehmern
einige schöne Stunden und Tage .

Lotterie . Dem ü i u rhilss a n s s ch n ß
in Baden -Baden wni ?de die Erlaubnis zur Ver -
anstaltnng einer Geldlotterie erteilt .

Chronik der Bersme
Karlsruher Ltedertranz . ,'!n einem zeitgemähen grv .

i>en Stall hatte » die auf lebten ZamStag eiuzc-
landen . Z! ach einleitenden Musikstücken nnd der oblig«
torischen Begriistung sang ,> ulder Walter Stolzing mit
beitein Erfolg das Lievestted au - Walkiire ui -d ei »
Zchubert-^ ied : iliui jalgte Kultur Wotan mir 2 locitcrcu
^ chübertlücher « . Herr .Saimtag ir . unt bekannt gut ««
buuwtiNUcheii DarSick « ,igen und KulSer Bodan mit

Vkctotiram » Rittet Lein , von Lcimcrshcim " . Sc
öciitu louric das Program »> xitticinäfi . ö . Ii. cornevo -
lifttsch umm ' ttclli . ^ i'c Hauskavcllc Oearüfetc nach einem
vonipösen N », »» g die nnd brachte ctlitbc mit arofiir
Begeisterung aiifgenommcnc mnslralische Zcherzc ,
darunter einen Äqckivalzer , der alle ZuhSrer zu laute »!
'.Mitlachen i» » rii ; . Dulder d ^

,>töt ergöbte durch eine
ick>auerlichc Ballade mit Orchciterbcaleituna und eine
durchreisende „ schrvarze Dame " »Iii Liedern zur Laute .
Die Kulder Cidaenvsse und .Iseztim zeigten »ch als die
verlogensten Lügner der Kell , und der Schlavv - iimeister
klagte , ermahnte uud sammelte wie »cwöhnlich , Nach
der Tchnaderliüvserl -Melvdie wurden die ,ri " und mab -
gebende fnldische Koryphäen gestichelt und gekib '. lt , eilt
allgemeiner Siiig ^Sang , humoristisches Allerlei durfte
nicht sehlen und so tonnte der Präsident des Lieder-
kran ^ , Direktor Vollmer , » aniens aller den Dreien ,
den Mitwirkenden und namentlich der unermüdliche »
Hauskapelle den gebührenden , begeistert anfgenomme -
nen Dank übermitteln . Die Stimmung de« ganzen
ÄbendS war ausgezeichnet und galt als gutcö Omen
für den am kommenden Sonntag stattfindende » große »
Liederkranz -Maskeuball . — g .—

Äeranftaltungen .
Uniere fugend uuig :t iioftituufl . Zurzeit ist ein ,> ilui

in Bearbeitung , der die ganze örtliche lSonuenbäder
usw .) und ttntseudungssürsorge lKindererholungs -
heimel , laiveit er die Karlsrnlicr Schnliiigend betrifft ,
zur Darstellung bringt . Am Mittivvch vormittag wur -
den einige kleine Szenen aus dem schulärztliche »
Neihenunteriuchnnas -Betrieli durch die Kirma Langen -
auer u . Tappen aufgenommen , ixichde », schon vorher
das Äindererholungsheim Frieden weller im vol¬
len Winterbetrieb lRodeln . Zchueemamifreuden . schnee -
ballwcric » » Iw .l gefilmt ivordcu war . Man sieht hier
Teile aus den Winterkuren , die sich auch nach arzt -
lichem Urteil anstcrordentlich bewährt haben und den
Sommerkuren an heilkräftiger Wirkung gleichzuseben
sind . Leider bestehen bei einem groben Teile des Publi¬
kums immer noch Borurteile gegen die Winterkuren .
Die eutgültige ivcrligstcllung des Films wird sich noch
i » das Frühjahr hinein erstrecke » , bis die wärmere
Jahreszeit wieder den Betrieb der „ örtliche » Er -
lioluugsfnrforge " gestattet . Jedenfalls wird er aber
fertiggestellt sei » , bis der „ Jahrmarkt f ü ' r I » n n
und A l i " zugunsten des « arlöruher .W i n der «
solbades i n D o n a u e s ch i n g c n eröffnet wird .
lIahrmarksiooche vom 21.—08. Mai 1927.) Tann wird
die Karlsruher Bevölkerung durch den Film einen
Einblick in Betrieb und Wesen der gesamten Karls -
ruher Uiudercrholungssüriorgc nehmen können .

Colosseum -Reoue . Man teilt uns m >I : xWie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich , gastiert ab Iii . Februar auf
nur 1:; Tage eine unserer grötzlen reisenden Revuen
„ Die bunte ! ü t c" , die iik alle » bisherige » Enga¬
gements die gröftte » Erfolge erzielte . Einen ganz bt =
sonderen Anlaß für Karlsruhe bildet die Original Ber -
liner Bescbnng : Zwanzig entzückende Girls sowie die
originale Tanzattraktion vom Folie BergSre in Paris ,
« ämtliche Kostüme stammen aus nur ersten Bühnen -
iNeliers und find neuesten TaluuiS , ebenso die Bühnen -
ausstattuu «.

E ) talidesbuch - SluszÜ !?L
« terbefäilc . lS. Februar : Richard Möbinger .

I<i .̂ ahre alt , Berstcherungsbeamter . Ehemann : Luise
■S.i e IN b e r g e r , 7y Jahre ii! ; , Wiilve von Adolf Hem -
berger , Photoarauh . iü . Aebruar : Magdalena Zi e b
in au » , I i Jahre alt . Ehefrau von Wilhelm Reb -
mann . Dreher : Caroline l ' eh lein . 77 Jahre alt .
Witwe von Michael llehlei » . Rechuungsrat a T . :
Carolina $ rtt u II e r , Jahre alt . Witwe von
Philipp Schaller . Schreinermstr . : LouiS B o b e r m i u ,
72 Jahre alt . Gärtner , Witwer : Walburga Strubel .
HO Jahne alt . Witwe vou Adolf Strubel . Müller .

Samburg - Baiel - Mailand .

dessen Ideen auch das grohc Autostrahcnprojckt
entsprang , entwickelte dann seine in ganz
Deutschland bereits bekannten Auffassungen ,
warum überhaupt Autostrahen gebaut werden
sollen .

Professor O tz e n - Hannover , der Vorsitzende
der frankfurter Hafraba ergänzte die Aus -
fiihruneen Puricellis und schilderte , wie der
Gedanke eines internationalen europäischen
« trahennetzes sich im Laufe der letzten zwei
Jahre in Deutschland immer mehr Bahn ge -
Krochen habe . Eine solche Autostraße .Hamburg -
Mailand habe aber erst dann Sinu , wenn das
gesamte Straheuuetz autoreif sei . Was die
<» chwciz betrifft , so gehe es nicht an . die Sache
erst in Angriff zu nehmen , wenn die Slutostrahe
von -Hamburg bis Basel fertig sei , sonder, , der
Bau habe in allen drei Ländern Hand in Hand
zu gehen - Eisenbahn , Alugzeupe und Automobile
muhten ebenfalls zusammenarbeiten und dürf -
ten sich nicht Konkurrenz machen .

Professor Andrae - Zürich gab in seinem
Referat einige Zahlen bekannt . Tic Rührung
der Autolinie über den Gotthardt , dic etwa 350
Kilometer lana sein wird , würde die Schweiz
auf !X) bis 130 Millionen tranken zu stehen
kommen . Tic Summe der Steigungen beträgt
dabei 27S2 Meter , bei einer LiuienfÜhrnuc über
den Simplon W47 Aketer . in der anderen Rtch -
tung 2AX) Meter . Auch er betonte , dah »s > ie
Aufgabc der Schweiz fei , auhcr der Borberei -
tuug des Autostraheuprojektes ein großzügig
anaelcgtes Projekt für das Hinterland auszu -
arbeiten .

Oer geplante Gportpark

im Hardwaid .
* Mein Artikel , mit dem ich als Platz für das

Stadion de » neue » Exerzierplatz auf der Neu -
rcutcr Gemarkung vorfchliig , hat eine ganze
Reihe Artikel und eine lcbhaftc Diskussion her¬
vorgerufen . Der Stadtausschuh für Leibes -
Übungen und Jugendpflege hat besonders mei -
nen Artikel aufs Korn genommen und eine Er¬
widerung gebracht , die sich in allen Punkten
ohne weiteres widerlegen läht . Ohne im cin -
zelnen ans meine Ausführungen einzugehen ,
wurde gegen mein Projekt als erstes »der
Staub " ins ,̂ eld geführt . Tie Militärbehörde
Hai deu betreffenden Platz trotz des Staubes
als Exerzierplatz gewählt , weil ja eben die Sol -
datcn an das Staubschluckeu gewöhnt waren nnd
man bei der Auswahl des Platzes auf die Lun -
gen der Soldatcn keine Rücksicht zu nehmen
brauchte ! Tcr Vorwand dcs Staubes IhU . dem
Artikclschreiber aber selbst nicht ganz behagt , da er
daraus hinwies , dah man die Strahc .. ja teeren "
könne . » Dies wird aber garnicht nötie >cin , da ,
wie ich von der Wasser - und Strahenbaudirek -
tion erfahren habe , die Absicht besteht , die ganze
Strahc in den nächste » Iahrcn zn pflastern .
Damit wäre dic Ttaubsragc , falls dic Pf ! aste -
rung zur Ausführuüg kommt , ja ohne weiteres
erledigt ! Selbst wciu : aber die Wasser - und
Str « hcnvaudirektiou ui >l>l dic Absicht bättc , zu
pflastern , würde diese , falls das Stadio » dort
angelegt würde , auch die llntostc » nicht erheblich
vermehre » , wenn der Anleger des Stadions die
Pflastern selbst vornähme . Wenn aber nicht
gepflastert ivird , so l»it der Artikclschrciber wohl
übersehen , dah wir bei östlichen Winden trocke¬
nes Wettcr und bei westlichen Winden meistens
Regenwetter haben . Bei Regenwetter , falls
also der Wind von der Strahe her über deu gc -
planten Sportpark streicht , entsteht gar kein
Staub und bei öftüchc » Winden fliegt der Staub
» ach der anderen Seite ! Ich glaube , dah dic
Militärverwaltung , als sie diesen Platz zum
Exerzierplatz aussuchte . ebensallS so schlau war ,
dies zu berücksichtige » ! Zum Schlüsse bemerke
ich uoch zu diesem Punkte , dah dic Laudstrahc
in a u ch durch den von der Stadt g c -
p lau ten Sportpark sührt und hier die
Staubplagc sich noch schlimmer auswirken
ivürde , da die Sportplätze sich aus beiden Seiten
der Laudstrahc befinden ! Und dazn kommt noch
die geplante Anto - Ringstrahe !

Als zweites wurde gcgeu mein Projekt die
Kläranlage dcr .Älvscttäbwasscr ins <Md geführt -
Wie wenig stichhaltig dies ist , geht wohl am
besten daraus hervor , dah die erwähnte Klär -
anlagc vou dem geplante » Svortpark fünf Kilo -
uieter entfernt ist und scrncr zwischen Kläran¬
lage nnd Svortpark sich das Dorf Nenreut bc -
fiudct . Wen » dieser tyruud stichhaltig wäre ,
mühte die Einwohnerschaft von Neureut längst
erstickt sein .

Meiner Ansicht nach ist das Projekt des Sport -
parks derartig wichtig , dah dic Bcvülkeruua
wohl mit Recht verlangcn kann , hierüvcr ein
gehend aufgeklärt zu werden . Wir leben doch
im Zeitalter der Demokratie , und trotzdem muh
man es erleben , dah eine kleine Gruppe von
Menschen einsach über den Wald vcrsügt . der
lüicmcingut - des Volkes ist ! Das Projekt ist
wirklich der Mühe wcrt , ordentlich auch in der
Ocssentlichkeit diskutiert zu werden . Da dies
nicht geschieht , m u h man der T a c c s p r e s sc
dankbar fein , dah sie allen Stimmen
Raum gibt , auch denen , dic daö Projekt als « u -
ziveckmähig bekämpfen ! Jeder Baum der ge -
fällt wird , ist einfach nicht zu ersetzen , und das
Märchen , das man dem Publikum vormacht , als
geschehe dem Walde nichts zu Leide , ist ..mär¬
chenhaft " . Ans den Gipfeln der Bäume kann
man nicht fuhball spiele » , ebenso uicht radfah¬
ren usw . ! Aus diese, » Grunde sollte :»a » trotz
des Beschlusses des Bürgerausschusses >as Pro -
jckt nochmals überprüfen nnd evcutl . > ic Karls -
riihcr Bevölkerung darüber abstimmen lassen !
Wenn dies auch Kosten verursacht , so ist die Er
Haltung des Waldes wohl dieses Opfer wert !

Dr . B .

Uaqesanzeigev

Dienstag , de » t,'>. Zcbruar .
Bao . V« nd «stheater : 7 !s- t0 !s Uhr : Die Zauberflötc .
Stadt . .Äouzcrthaiis lBad Lichtspiele ) : abends « Uhr :

Wallfahrt eines Herzens
Arbeitcrbilduugs - Berein : abends Uhr im Bereino -

heim : Vudivig -Eichrodi -Abend .
(5« |j>Hcum : abends 8 Uhr : Barietö - Borstellung .
Slilaotit -Lichtssielc : Pat und Patacho » als Schwieger -
l fähue . Das Blafigeiicht.
Relideuz -Lichtfviele : Ben Hur .

e '»l>iiranI Mv »>!»aer : Groher Äam ' en-abeud .

Weinheimer Brief.
a . Weinheim , 14 . Febr .

Zwischen der Stadt Weinheim und dem Mini -,
sterium des Kultus und Unterrichts schwebte
seit einiger Zeit ein Konflikt anläßlich des
Entwurfes der neuen Satzung für das zu einer
Bollanstalt ausgebaute Realgymnasium
mit Oberrealschule , weil Weinhcim das Mit -
wirkungsrecht bei der Besetzung der planinähi -
gen Lehrstellen , wie es den S ! ädtc - Orduungs -
städten zusteht , auch für sich beanspruchte . Das
Ansinnen des Weinheimer Stadtrates lehnte
das Ministerium ab , weil es iu Erwägung zog ,
dieses Recht allgemein zu beschränken oder gänK -
lich auszuheben . Jedenfalls könne eine Aus¬
dehnung dieses Mitwirknngsrechtcs auf andere
Städte nicht erfolgen . Den Städten Karlsruhe
und Frerburg bestätigte das Ministerium das
genannte Mitwirkungsrecht , so dah bei diesen
Städten keine Beschränkung oder gar Auf -
Hebung dieses Rechtes eintrat .

Nach dem Erlasse des KnltuSministeriums
sollen also die neuen Städte solche minderen
Rechtes sein , als jene der früheren Städtcord -
uung , obgleich seit Jahren die Schullasten für
beide Arten von Städten gleichmähig geregelt
sind . Aus Grund dessen machte der Weinheimer
Stadtrat gegenüber der Auffassung des Mini -
steriums mit allem Nachdruck gelteud , dah es
nicht im Sinne der neuen Gemeiudeor 'dnung lie¬
gen könne , unter den Städten der Städteord --
nung z iv ei Arten von Städten zu schaf -
f c » . Nachdem neuerliche Verhandlungen in die -
ser Dache ergebnislos verlZnsen waren , lehnte
der Weinheimer Stadtrat die Vorlage der
Satzung an den Bürgcrausschuh ab , da eine
Schlechterstelluitg dcr Stadt Wanheim in ge¬
nannter Beziehung nicht gerechtfertigt
erschien . Aus cin nochmaligcs Ersuchen des
Stadtrates antwortete der Minister , an seiner
Stellungnahme der folgen wegen festhal¬
ten zu müssen . Im übrigen wies er den Vor¬
wurf der Imparität als unberechtigt zurück , da
dic Stadt Lörrach bei der Besetzung einer
Direktorstelle die gleiche Behandlung erfuhr , wie
Weinheim .

Eine »nochmalige mündliche B e s p r c -
chung einer Weinheimer Abordnung sand im
'November v . I . in Karlsruhe statt , ivobei sich
indessen der Kiiltusminister wie der Ministerial -
direktor in dcr llebertragnng des Mitwirlnngs -
rechtes » n n a ch g i e b i g zeigte n . Immer -
hin machte der Minister insofern ein Zuge -
st ä n d n i S , als er sich damit einverstanden er -
klärte , dah bei der Annahme dcs Satzuugsent -
wurfes durch Weinheim der hiesige Stadtrat in
einem besondere » Schreiben an das Ministe -
rium einen B o r b e h a l t mÄcht, wonach der
8 \ der Satzung nur als vorläufige Regelung
gilt . Sollte später durch eine allgemeine Be¬
stimmung den Städten das Mitwirkungsrecht
bei der Besetzung planmäßiger Stellen zugcstan
den werden , so gelte die jetzige Fassung des
S t n i ch t als ei » B e r z i ch t der Stadt Wein -
heim aus dieses Recht .

Uebcrzcugt davo » , das; weitere Zugcständlnsfe -
in dieser ?lngclegmh »it nicht mehr zu erwarten
seie » , unterbreitete der Weinheimer Stadtrat
den Satznngsentwurf dem B ü r g e r a u s -
schuh , der in seiner neuen Zusammensetzung
»ach den Gemeindewahlen erstmalig zusammen
trat . Dabei erklärte der Obmann des Stadt -
vcrordnetenvorstandcs , Sparkassendirektor B i k-
kcl , dah eine Einstimmigkeit nicht zu crzicl - n
war , weil man nicht dulden will ? daß Wein -
heim als eine Stadt zweiter Kl >a ! se
b c h a » d e l t w e r d e . Das Kollegium billigt
ausdrücklich dic vom Stadtrate erhobenen Ein¬
wände und Proteste , aber namens der Mehrheit
beantrage es die Zustimmung zur Satzung des
Gymnasiums , weil sich Weinheim dabei in einer
Zwangslagc befindet , ungeachtet der dadurch
herbeigeführten Schmälerung der Selbstverwal -
tuug . Oberbürgermeister H u e g e l bestätigte die
Zwangslage , in der sich Weinheim befindet ,
weil — wenn die Satzung jetzt abgelehnt wird
— dic gegenwärtigen und künftigen Ober -
p r i m a » er dcr O b c r r e a l s ch u l e ihre
Reifeprüfung an auswärtigen Schulen ab¬
legen müssen . Denn so lange die Satzung nicht
angenommen sei , gelte die Oberrealschule nicht
als eine der vom Ministcrium anerkannten An¬
stalten , die ' allein zur Abhaltung derartiger
Prüfungen berechtigt find . Wen » der Stadtrat
mit solcher Zähigkeit um das Mitwirkungsrecht
bei der Besetzung der planmäßigen Lchrerstellen
am hiesigen Gymnasium kämpfte , so erstrebte er
lediglich die Gleichstellung der Stadt Weinheim
mit den Städten , dic jenes Recht besitzen . Er
verzichte gern endgültig daraus , wenn das Mini -
sterium sich cntschlicßey sollte , auch deu auderu
bisher privilegierten Städte » es nicht weiter zu
gewähren . Wenn das Ministerium gewisse
Schwierigkeiten , die sich ans dem Mitwirkungs -
recht ergeben können , vermeiden wolle , dann
wäre es doch richtiger , dieses Privilegium ganz
aufzuheben , als es den neuen S t ä d t c n
v^o rzn enthalte n .

Nach einer äußerst lebhafte » Debatte , in der
die einzelnen Fraktionsredner scharf gegen dic
Einschränkung der Selbstverwaltung durch das
Kultusministerium protestierten , andererseits
aber die Zwangslage , in der sich Weinheim bc -
findet , anerkannten , wurde schließlich die
Satzung mit 43 gegen 30 Sl im inen angenom -
in e » .

Bo » den übrige » Beschlüssen der vierstündigen
Abendsitzung sind noch besonders zu erivähuen
dic Annahme einer städtischen Wert -
zu wach s stc uc r , rückwirkend vom 1. August
19211 dic Bewilligung von 3001)00 M . für dic
Hingabe vv » Baudarlchc » , zwecks Förderung
der Neubautätigkeit , dic Aufnahme eines lang¬
fristigen Anlehcus von 1500 000 M . , sowie dtc
Errichtung von drei Professyre » stelle » am Gym¬
nasium und die Errichtung einer planmahigcn
Lehrerstelle an der hiesigen Handelsschule . Samt -
liehe 13 Punkte dcr Tagesordnung , darunter der
Verkauf und Aiikaiif vv » Gruiidstüclcn , toirnc
die Notstandsarbeitcn in , Entwässerungsgebiet
dcr Woschnii ' nieörruttg wurden genehmigt .
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GoMfche Chronrk
Tagung des Badischen Landessischereivereins .

dz . Konstanz , 14 . Febr . Hier tagte die zweite
Wanderver sammluna des Badi schen
Landessischereivereins im Bürger -
ausschußsaal . Die Taguna war überaus gut
besucht . Der Vorsitzende des Pereins . Minister
für Kultus und Unterricht , Leers . konnte
zahlreiche Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden begrüben nnd einen er -
srenlichen Ausschwung des Vereins , feststellen .

Der Geschäftsbericht wurde von Reaiernngs -
rat Dr . Koch - Karlsruhe erstattet . Er gab
ein erfreuliches Bild von der seaensreichen
Wirksamkeit des Vereins , der heute 21 Korpo -
rationen mit 2214 Mitgliedern umsaht . Er
verbreitete sich besonders über Errichtung und
Entwicklung der Fischbrutanstalten am Boden -
see , wo sehr gute Ergebnisse initäeteilt werden
konnten . Durch die Tätigkeit des Vereins wur -
den in den Gewässern Badens schon viele Mil -
lioncu von Jungfische » verschiedener Art und
auch »trcbse ausgesetzt . Der Antraa eines
Vereins ans NichtanSstellung von i> ischereikar -
ten an nicht ' organisierte Fischer wurde zurück -
gezogen . ,

Sehr reges Interesse saud eiu Vortrag des
Leiters des Bodenseesorschnnashutituts in
Staad bei Konstanz . Professor Dr . I . Auer »
b a ch - Karlsruhe , über die neuen Forschungö -
ergebuisse des Instituts , besonders aus dem noch
unbekannten Gebiet der Strömunasverhältstisse
des Bodensees .

Zum Tchluft ergriff eiu Redner in der Aus -
spräche das Wort , um sich über die Enorichung
der Hechtkrankheit zu äußern , die dem Wesen
nach noch nicht ganz bestimmt erkannt ist und
die noch interessante Aufschlüsse zeitigen könnte .

Am Nachmittag suhren die Teilnehmer in
einem städtischen Motorboot nach der Insel
Reichenau , wo die Gäste von den :lieichenaner
Fischern feierlich empfangen wurden . Dort
fand die Eröffnung der neuerbauten Fischbrut -
anstatt für den Untersee statt . Außerdem
wurde bei dieser Gelegenheit durch Kranznieder¬
legung des nm die deutsche Fischerei hochvcr -
dienten Freiherr » von Beer gedacht .

+ Tcutschneurcut , 14 . Febr . Gestern abend
fand im Gasthaus „zum Lamm " ein vom Berein
für Rasenspiele veranftalteter Kappen -
abend statt , der zahlreich besucht mar .

— Söllingen , 14 . Febr . Die Eheleute Theo -
dor Schaufler , Kaufmann , können am IS . ds .
das Fest ihrer silbernen Hochzeit begehen .
Wir wünschen dem Jubelpaare für seinen >oei -
tereu Lebensweg Flles Gute .

ah . Wössingen , 14 . Febr . Gestern starb der
älteste Mann der Gemeinde , Peter ffcu »
um n 11 ,im Alter von 85 Jahren ; er war Vete¬
ran von 1866 und 1870/71 .

B. Bretten , 14 . Febr . Gestern hielten der
Kriegervereiii , der Schützenverein und der
Rosenverein ihre G e n e r a l v e r s a m m l n n -
gen ab , die mit Ehrungen langjähriger Mit -
glieder verbunden waren . — Den Reigen der
Faschingsveranstaltungen ' eröffnete der O r -
ch e st e r v e r e i n mit einem Fafchingsk ^ nzert
unter Leitung von Direktor M n n z -Karlsrnhe .
— Eine B a u e r u v e r s a m m l u n g aus dem
ganzen Bezirk unter Leitung Scs Rechtsanwalts
S ch m i d t-Bretten behandelte die starke stener -
liche Belastung des BanernstaudeS , gegen die
Protest erhoben wurde . Hanptlehrer S ch w e i-
z e r -Bruchsal sprach über Baueruhvchschule ,
Jugenöorganisativu und Siedelung .

dz . Bruchsal , 14 . Febr . Die Eheleute Konrad
Kaspar feiern morgen daö Fest der g o l d e -
neu Hochzeit . Beide Jubilare stehen im
77. Lebensjahre . Kaspar ist Veteran von 1876/71 .
— Die Allgemeine Ortskrankenkasse Bruchsal
hat das Kurhotel Gugelmeier in Oberkirch g e-
kauft und damit ein eigenes Erhol nngs -
heim erworben . 16 Zimmer mit 24 Betten
stehen zut Verfügung . Die Zahl der Betten
soll aus 46 erhöht werden . — Am TamStag ging
eiu großer Ballon über dem Walde nördlich
Obergrombach nieder . Das am Bot >cn schlei -
sende Schleppseil wurde von Zuschauern er -
griffen nnd der Ballon beim dortigen Schloß
heruntergezogen . Es war der Ballon „Richt -
hosen "

, der 9 Uhr vormittags in Augsburg auf -
gestiegen war . Er wurde nach Verpackung mit
dem Wagen nach dem Bahnhof gefahren . Die
vorzeitige Lanönng wurde wegen der Nähe des
besetzten Gebietes vorgenommen .

dz . Stcttfcld «Amt Bruchsal ) . 14 . Febr . Der
15 Jahre alte Sohn des Küsermeisters W o l l ,
der als Bäckerlehrling in Schwetzingen tätig
war , wind seit einigen Tagen vermißt . Er
ging morgens zur Gewerbeschule un -d wurde
seitdem nicht mehr gesehen .

s. Rot . 13 . Febr . Gestern nachmittag wnrde
Hauptlehrer a . D . Seifert zu Grabe ge-
tragen . Er war lange Zeit Lehrer in Malsch
und Mitbegründer des dortigen Gesangvereins
„Frohsinn ".

dz . Krombach ( Sinsheim ) , 14 . Febr . In un¬
serer Gemeinde besinden sich noch drei Mit -
kämpser von 1876/71 , die alle noch körperlich
nnd geistig völlig gesund sind . Es sind dies der
Altbürgerineister Breuuia mit 88 Jahren ,
Altgemeinderechner Frank mit 78 Jahren
und der Schmied Dörr mit 83 Jahren .

dz . Neulußheim ^Schwetzingen ) , 14 . Febr .
Gestern fand hier G e m e i n d e w a h l statt ,
nachdem die Wahl vom 14 . November v . I . .
deren Ergebnis angefochten wurde , für un -
gültig erklärt worden war . Die Sitze im
Büraerausschuß verteilen sich wie folgt : Sozial -
demokraten 19 ( 16) , Deutsche Bolkspartei 0 (2) ,
Mo mm . Partei l (4 ) , Nationalsozialisten nnd
Bürgerliche Vereinigung 28 (26 ) . Im Gemeinde -
rat erhalten die Sozialdemokraten 2 Sitze , Na -
tionalsozialisten und Bllrgerl . Bereinigung 4 .
Die beiden anderen Listen gehen leer aus .

Deutscher Rhein / Deutscher Wein!
Von

Hauo Tischert , Berlin .

Noch vor wenigen Tagen war das „Hans der
Funkindustrie " iu Berlin das Heim der
„ Grünen Woche " und diente so der Näher -
bringung von Stadt und Land . Jetzt ist dort
die große Werbeausstellung „Deutscher Rhein —
Deutscher Wein " eröffnet worden .

Mehr denn je ist die große Ausstellung
von Bedeutung , wenn man weiß , unter
welchen schwierigen wirtschaftlichen Ber -
Hältnissen das Winzervolk zu kämpfen
hat . Die Werbeschau soll wieder dieVer -
bindnng mit dem Rhein - und Weiulaud
mit dem fröhlichen Winzervolk am
Rhein , an der Mosel und dem Neckar
bringen . In wenigen Wochen haben das
Berliner Messeamt und ihr rühriger
Leiter Herr Dr . Adolf Schick und Chef -
redakteur Karl Vetter , sowie der Ber -
ein der Weinhäudler mit Unterstützung
des „Allgemeinen Deutschen Bäderver -
baiides " des Reichsausschusses für Wein -
Propaganda nnd einer Reihe rheinischer
Heimatverbände dieses Werk zustande
gebracht .

War die Halle schon immer lebendig in
ihrem hellen Jnnenraum , so weht jetzt
eine Atmosphäre von Rebenduft und
sommerlichen Sonnenglanzes durch die
schlanke Architektonik ihrer hochstreben -
den Pfeiler . Alle Farben sind aus zarte -
stein Rosa , auf lichtem Blau und leb -
hastem Grün abgestimmt und an den
Seiten finden wir die Wappen der oer -
schiedenen Städte .

Zwei Ziele hat die Ausstellung „Deut -
scher Rhein — Deutscher Wein " . Dai ?
eine ist die Unterstützung der Propaganda
für den Besuch rheinischen Landes und
rheinischer Bäder , das andere für die
Förderung der Parole des Reichsauo
schusses für Weinpropaganda „Trinkt
deutschen Wein !" Diesem letzteren Zweck
der Ausstellung dient vor allem das Erdgeschoß .
Hier treten die prominentesten Weinhandels -
firmen in repräsentativen Kojen vor die
Oeffentlichkeit . Die Ergänzung dieses prakti -
fchen Teiles der Weinpropaganda . der bei Tanz
nnd Konzert nnd künstlerischen Darbietungen
rheinischer Kunst das „Studium " aller deutschen
Weinsorten gestattet , bildet die im Obergeschoß
untergebrachte Ausstellung „Der deutsche Wein -
bau " i

Das Mitglied des Deutschen Weinbau -Ver -
bandes , Herr Dr . Meyer , hat hier reichhaiti -
ges Material über Geschichte . Entwicklung , kul¬
turelle nnd wirtschaftliche Bedeutung des deut -
fchen Weinbaus zusammengetragen . Man sieht
einen ganzen Weinberg mit den erforderlichen
Arbeiten der Rebenpslege , lernt die verschiede¬
ne » Maschinen der Weintechnik kennen , gewinnt
einen Einblick in die mühselige Arbeit der
Schädliligsbekämpfung in den Weinberg ? « Nnd
lernt vor allein auch die Fürsorge des Reichs
und der Lander für die Winzerarbeit kennen .
In einer Koje ist der ganze Vorgang der Sekt -
bereitniig dargestellt und in einer anderen
geben Statistiken und graphische Darstellungen
Ausschluß über den Empfang nnd die Erzen -
gungsziffern in deutschen Landen .

Ter verkehrswerbende Teil der Ausstellung
„Das schöne Rheinland " ist vom Rheinischen
VerkeHrSverband mit reichem Material zusam -
mengestellt . Fast alle rheinischen Städte zeioen
iu künstlerisch hochwertigen Bildern architekto -
nische nnd landschaftliche Schönheiten der Rbein -

nser und der Nebeutäler . Ebenso hat die
„ Reichszentrale für deutsche Verkehrswerbung "

für die Abteilung eine Reihe der schönsten Wer -
bebilder mit Motiven des Rheinlandes zur Ver -
fiiguua gestellt . In dieser Kollektiv - Ausstellung
ist auch eine Berkehrs - Anskunftsstelle einge -
richtet .

Bei der ?( nsstellunc selbst haben führende
Vertreter der Stadt Berlin . Stadtrat B r ü h l ,
vom Verein der Weinhändler , Kommerzienrat
Unger und Huth , und insbesondere Ehei -
redakteur liarl Vetter , der Leiter der Aus -
stellung , das Wort zu interessanten Ansprachen
ergriffen .

Chefredakteur Vetter wies ans die Schwie¬
rigkeiten hin , die sich der Durchsühruua der
Ausstellung zunächst entgegenstellten . Der Wein
gelte als der seine Mann unter de » Getränken ,

. vor dem das zeitgemäß schmale Pvrteinopuaie
eine gewisse Angst habe . Deshalb habe man es
als erste Mission der Ausstellung betrachtet , den
vornehmen Rus des deutschen Weines abzubauen
und zu zeigen , daß die Erzeugnisse deutscher
Souue , nrdeutscher Erde und deutscher Winzer -
arbeit erreichbar ist . Nicht weniger als 500 Sor¬
ten Weiu zeigten sich in der Ausstellung , nicht
nur iu trockenen » ataloaen sondern Gewisser -
maßen in der lebendigen Praxis .

dz . Gaiberg ( Heidelberg ) , 14 . Febr . Gestern
kam es hier zu einer M e s s e t st e ch e r e i bei
der ein Mann durch einen Stich in die rechte
Brnstseite schwer verletzt wurde . Eiu , au -
derer erhielt kleinere Verletzunaen an der
Stirn und am linken Oberarm . Gäste , die den
Streitenden zu Hilfe kommen wollten , wurden
ebenfalls leicht verletzt . Der Hauvttäter wnrde
festgenommen .

dz . Heidelberg . 14 . Febr . In den Osteriagen
vom 16 .—18 . April veranstaltet hier der Reichs -
bnnd Deutscher demokratischer Iu -
g e n d seine Jahrestagnng .

dz . Heidelberg , 14 . Febr . Tie Eröffnung der
B e n ed i kt i n e r a b t e i Stift Neuburg wird
nach Ostern offiziell erfolgen . Borläufig sind
in dem Kloster drei Patres nnd einige Laien -
brüder untergebracht . Unter den Patres befin -
den sich ein Maler , ein Goldschmied nnd Or -
ganist nnd ein in der Geflügelzucht vorgebildeter
Fachmann . Die Benediktiner wollen die Ge -
flügelzncht auf wissenschaftlicher Grundlage in
großem Ausmaße betreiben . — Am Samstag
nachmittag entstand oberhalb der Philosophen -
höhe im Gestrüpp ein Brau d , der eine Fläche
von etwa 566 Oin . vernichtete . Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und griff die Brandstelle
durch Abgraben und Zudecken energisch an .

dz . Mannheim . 14 . Febr . Ein vier Jahre
altes Kind hatte einen am dem Herd stehenden
Tops heruntergestoßen und erlitt dabei schwere
Brandwunden , so daß es ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte .

dz . Durmersheim , 14 . Febr . Beim Neujahrs -
schießeu war der Bürger Franz K offler von
einem jungen Burschen ins linke Auge ge-
troffen worden , das ihm am Freitag in Karls -
ruhe herausgenommen werden mußte .

dz . Durmersheim , 14 . Febr . Gestern morgen
wurde die Bürgerschaft durch Feueralarm ge-
weckt . Es brannte in Scheuer und Stallimg
der Witwe August Kassel . Nach angestrengter
Tätigkeit gelang es der Feuerwehr , das Feuer
einzudämmen uud das Wohnhaus zu retten .
Scheuer und Stallung mit den darin befind -
lichen Vorräten wurden dagegen ein Opfer der
Flammen .

bld . Würmersheim ( bei Rastatt ) . 14 . Febr .
Gestern morgen gegen 5 Uhr brach in den Stal -
lnngen der Witwe August Kassel F e u .e r
aus . Durch das rasche Eingreifen der Feuer -
wehr konnte das Feuer eingedämmt nnd das

Wohnhaus gerettet werden , während die Stal -
lnugeu mit sämtlichen Vorräten bis auf den ,
Grund niederbrannten . Es wird Kurzschluß
vermutet ?

H . Baden -Baden , 13 . Febr . Die hiesige Orts -
gruppe des Badischen S ch iv a r z w a l d v e r - '
eins hielt ihre diesjährige Hauptversammlung
bei zahlreichem Besuch im Hotel Schwarzwald -
hos ab . Nachdem der Vorsitzende Rektor
Wohrle die Anwesenden begrüßt hatte , er -
stattete der Schriftführer Hauptlehrer K . I ö r -
g e r den Tätigkeitsbericht , der ein anschauliches
Bild von der Arbeit des verslosseueu Vereins -
jahres gab . Erwähnt darf » besonders die Er -
stellung des Bussemersteius aus dem Seekopf
bei der Badener Höhe uud der Neuaufbau der
Unterkunftshüttc auf dem Battert werden .
Kaufmann H a ß l e r brachte den Kassenbericht
znr Kenntnis der nach Prüfung durch die Re -
visoren in Ordnung befunden wurde . Dem
Rechner wurde der Dank ausgesprochen und
Entlastung erteilt . Der vom Borstand entwor -
fene Voranschlag für das Jahr 1927 fand die
Genehmigung der Versammlung . Als Hanvt -
ziel der diesjährigen Bereinsarbeit gilt die An -
läge des Höhenwegabschnittes vom Badener -
Höhe -Turm über den Seekopf zum Herrenwie -
ser See . Die neue Weganlage dürfte in Bälde
fertiggestellt sein . Nach Erledigung verschiede -
ner Vereinsangelegenheiten wurde die Ber -
fammlung abeiids Mll Uhr geschloffen .

dz . Baden - Baden , 14 . Febr . Ein Kraftwagen
stieß dieser Tage mit einem Fahrrad zusammen .
Der Radfahrer kam unter den Kraftwagen zu
liegen , erlitt aber nur eine leichte Gehirn -
e r s ch ü t t e r u n g sowie unbedeutende Haut -
abschürfungeu .

k. Gaggenau , 14 . Febr . Gestern hielt die neu -
gegründete Karnevalgesellschaft 1927
eine Herren - , Damen - nnd Fremdenfitzung ab ,
die einen glänzenden Verlaus nahm . Außer hie -
sigen Kräften wirkten Frl . Lu R e f i e r aus
Baden -Baden , sowie Herr L u g e r aus Karls -
ruhe mit seiner sprechenden Puppe mit .

bld . Offenburg , 14 . Febr . Gestern abend stieß
an der Straßenkreuzung Bühlerstraße —Volk -
straße ein Personenauto mit einem Motorrad -
sahrer zusammen . Der Motorradfahrer Ludwig
Hu ber von Bad Peterstal wurde im Gesicht ,
au deu Händen und Beinen leicht verletzt .
Der Sachschaden ist erheblich .

ej . Linr , 13 . Febr . Der Gemeinderat beschloß
die Errichtung eines Kriegerdenkmals -
— Dem Kleinrentner Rösch wurden in einer
der letzten Nächte sämtliche Hühner aus dem
Stall g e st o h l e n .

ic . Lahr , 14 . Febr . Unter großer Beteiligung
wurde am Samstag die sterbliche Hülle des so
plötzlich ans dein Leben abgernsenen Gi ) i»*

nasialprosessors Bernhard Schlüttbelw zn
letzter Ruhe geleitet . Nach der Trauerrede des
Pfarrers würden zahlreiche Kränze nieder -

gelegt . Gymnasialdirektor Dr . Steuer er
widmete dem Verblichenen einen warmen Nach -

ruf und würdigte ihn als Schulmann und als
Mensch . ^ .

' .
bld . Söckings « , 14 . Febr . Der Gemeinderat

hat beschlossen , dem Bau eines Schlacht -

Hauses sofort näherzutreten .
bld . Donauesckiingen , 14 . Febr . Am 6. Februar

fand hier eine K r e i s v e r f a m m l u n g der
Landesfachgrnppe der hadischen Gemeinde -
forstbeamteu statt . Bei dieser Tagung
sprach der Vorsitzende , Obersorstmeister Kru -
tiua - Heidelberg über die Rechtsstellung der
Gemeindeforstbeamten . Obersekretär R e i m o l d-

Villingen berichtete über die Versichernngspflicht
bei der Fürforgekässe für badische Gemeinde -
und Körperschastsbeamte . Nach deu Vorträgen
setzte eine Diskussion ei » , wobei auf die Miß -
stände hinsichtlich der Besoldungsverhältniiie
hingewiesen wurde .

dz - Endiugen a . K ., 14 . Febr . Ter diesjährige
Abgeordneteutag des Breis gauer Turn /
ganes fand gestern hier statt . Nach Beeru -
ßnngsworten des Gauvertreters Rechtsanwalt
G ö h r i n g e r - Lahr und Bürgermeister S c i l-
uacht - Endingen erstatteten die einzelnen Gau -
fnuktionäre Bericht über die Tätigkeit im Gan
und in den einzelnen Bereinen während des
verflossenen Jahres . Ter Gau zählt zurzeit 7»
Vereine und ist damit einer der stärksten im x *
( Badischen ) Turn kreis . Als erster Gauvertrerer
wurde Rechtsanwalt G ö li r i u a e r - Lahr , als
erster Gauoberturnwart Karl B i ! g e r - ,̂ -rei -
bnre (Turuerfchaft ) , als Gauschristwart und
Pressewart H ö l zle - Freibnrg (Turnverein
Jahn ) gewählt .

bld . Tiengen , 11 . Febr . Infolge eines Leidens
wird Bürgermeister Heiß von seinem Posten
auf 1 . März dieses Jahres zurücktreten .
Der Gemeinderat hat sich damit einverstanden
erklärt . ^ . .

bld . Schopsheim , 14 . Febr . Die in letzter Zeit
infolge der Schneefälle ' verschiedentlich uute ^
brochene K r a f t p o st Schopsheim —Gersbaw
wird vom 14 . Februar au wieder regelmäßig
zu den im Fahrplan angegebenen Zeiten v er -
k e h r e n .

bld . Birkendorf . 14 . Febr . Der Bezirksrat
hat die hiesigen Gemeiiidewahlen für u n g ü l-

tig erklärt . Tic Wahlen müssen daher i»
einigen Wochen nochmals vorgenommen werde ».

bld . Lörrach , 14 . Febr . Am 2« . April findet
in St . Gallen eine K o n s e r e u z von Dele -

gierten der Uferstaaten des Bodenfees , des
Untersees und des Rheines statt znr Abfinde *

ruug uud Ergänzung der internationale »
Schiffahrt ^- und Hafeuorduung und der grund¬
sätzlichen

'
Regelung der Schifferpatenle . Es

werden außer der Schweiz vertreten sei»
Baden Bayern , Württemberg nnd Oesterreich .

bld . Singen . 14. Febr . Aus Gruud der i »
letzter Zeit auf Veranlassung des hiesigen Bür «

germeisteramteö vorgenommenen Echebuuac »
über deu Wohunngsbedarf sind einschließlich
Auswärtiger insgesamt 431 Woüuuugs '
suchende festgestellt worden .

Amtlich ? Nachrichten
Ernennungen versewmqen Znrudeiehungen u)N><

der plaamäftiAcu Äramtcn
Aus dem Bereich de» Ministeriums des Inner « .

v,Mafien au ! Ansuchen .' Regierungsrat Dr . Hermann
Müller beim Bezirksamt Heidelberg.

>1 » ftizministcri« m . ,
Zugelassen als Rechtsanwalt : Rechtsanwalt Albt»

Kellner beim Oberlandesgericht mich Verzicht
seine Zulassung beim Laudgericht Mannheim . ^
frlihcre Generaldirektor Friedrich Z ch ö n beim La »^
aericht Äarlsrnbc und bei der Kammer slir Handels *

lachen in Pforzheim , Rcchl ->anwalt Tr . Emilie Rcv *

stein , bisher in Ttuttgarl . beim Landgericht Man ^
'

heim : die Gerichlsassessoren Alsred Held beim Amts '

gerich : Kehl nnd Landgericht Offenburg . Dr . Gcor «
T ch m i t t beim Amtsgericht Lörrach und Lond «erlw '

Freibnrg . Kurt B rechter beim Landgertchi Mann *

heim .
Ernannt : zu Iustizassistenten : die KanzleiasststenteN

Friedrich Brüderlin beim Notariat Baden . Nüst »
,

Kaut beim Notariat Bruchsal . Josef K o h n
Notariat Konstanz und Btirogehilfe Georg MeM *

beim Amtsgericht Mannheim .
Bcrsebt : die Justtzobersekretäre Oskar Koch beiw

Amtsgericht Villingen zum Amtsgericht Wolsach u » °
Karl Z a ch m a n n beim Amtsgericht Karlsruhe »uw
Landgericht daselbst , Justizassistcnl Adols Schirms
beim Ziotarial Karlsruhe zum Notariat Durlach , £ be l

'

ausseher Karl S v i e s? beim Bczirksgesängnis Gcrn ^
bach zum Jugendgesängniö Bruchsal : dir Auilco ^
Friedrich Lieb beim Juaendgefängnis Bruchsal » n °

Richard Ludwig beim Landesgesängnis Freibur «
zur Fürsorgeerziehungsanstalt Flehingen . Max M U l
I e r beim Bczirksgesängnis in St . Blasien zum La »
desgefängnis in Freibnrg .

Zuruhegefevt : Gerichtsvollzieher Wilhelm G e 1J ;
beim Amtsgericht Mannheim bis zur Wiederherftellun «
seiner Gesundheit . V

Ist die Eingangspforte für Erkrankungen der
Luftwege . Wollen Sie sich vor Ansteckung « 1
schützen , so nehmen Sie die Srztlich aner¬
kannten Panflavin - Pastillen . Sie hem¬
men das Wachstum eindringender Krank¬
heitserreger , sind angenehm von Ge¬
schmack und unschädlich für den Magen.
Von ersten Fachgelehrten bestens empfoh¬
len . Erhältlich in Apotheken und Drogerien -
(Panllavln-Pastillcn ; 3,6DlemJno. l0MclhylAcrldlnlulxi-

ickcr als Pa «tUlenma »*eJchlorid 0,003 mit Kakao und Zucker c

Mäuse, Ratten elf . vertilgt schon über 20 Jahre mit glänzendem Erfolg die älteste , «sröfiie und leiilunaifähigile Anstalt

D . V . G . U . Anton Springer , EttlingerstraBe 51
Uie Vertilgung erfolgt im Abonnement oder im Einzeltall unter billigster Berechnung . Tausendfach begutachtete Pränarate
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Der Abschluß der deutschen Skimeisterschast .
, z-, Garmisch -Partenkirchen . 18 . Febr . lDraht -

Sit Anwesenbeit von etwa Zu -
lauern wurden die deutschen Skilanfmeiiter -
Aasten gestern zum Abschluß gebracht , -j - te
^ vrunaläuse für die deutsche Meisterichatt
Wurden auf der Kochelbergschanze aufgetragen ,
^ er Norweger I e n s e n , in Braunlage am' äislg .
hielte deu weitesten Svrung mit 54 Metern ,
^uver Konkurrenz . Ihm folgten D i ct iAussif »
?Ztt 53 Meter . Walter Glast lKlingenthal » mit
»1.? Meter und Martin Neuner iPartenkir -
wen , mit 50.5 Meter - Ten 3ieg in der Kombina -
Nu und damit "den Titel eines deutschen
^ kilausmeisters 1027 errang Gust . M ü l -
!.

er lBayr . Zell ) mit der Note 18,111 . Tie ge¬
nauen Ergebnisse waren noch nicht ausgerechnet .

< cn Sprnnglaus gewann Willi Dick lAusstf )
w ' t Note 18 .791 vor Walter G l a s, ( 18,583) , Karl
^ cune r - Partenkirchen sl8,Wl ) , Martin Neu -
^ c r - Partenkirchen und S t r i sch e k - Schienen .
? ? der Kamvispiel - Kombination blieb der Liter -
^ ichische und schweizerische Skimeister Walter
) ' laß - Klingenthal mit Note 18,101 Sieger ,
^ uch öier waren die einzelnen genauen Ergco -
" isse zur Stunde noch nicht ausgerechnet .

Das Ergebnis der am Samstag anspetrageuen
Meisterschaft der Damen ist folgendes :
Klasse I : 1 . Frl . L . Natuschek . M .S .B .

Lunchen 14,11 Min - : 2. G . Paumgarten -
11,34 Mut . ; 3 . Frau Dr . Hofere r . M .S .B .

München , 14 .44 Min . : 4 . Julie Natuschek .
-A.S .V . Schlicrice , 15,10 Min . — Klasse U:
Ii Frl - Kuhnert - Wien 17,04 Min . : 2 . Frl .
J chmidt . S .A .S München . 17 .07 Min . : 3 . ^ rl .^ ch e i b e r - Gurgel 17.10 Min .

Akademisches Hallensportfest in Franksurt .
. Ter Arbeitsausschuß und das Amt für Lei -
»esübung an der Frankfurter Universität ver -
austalteten am Samstag in der Stadionhalle

Berbeturneu , mit dem zugleicb die Preis -
Erteilung für die ausgetragenen Kämpfe » er -
builden wurde . Die Zähl der Teilnebmer war
nur gering . Unter deu Preisen befand sich auch
einer für den Zehnkampffieger , der vom D .R .A .
gestiftet war .

Die Preisverteilung wurde vom Rektor der
Universität Professor Dr . Gerloss vorgenommen
und hatte folgendes Ergebnis :

K v r p o r a t i o n s in e h r k a m p f : 1 . Gilde
vom Stein . 2. A . T . B . TuiSkonia . Zehn --
kämpf : 1 . H . Haas <Gilde vom Stein ) . 2 . W .
Wmitz «Gilde vom Stein ». — Fünfkampf :

Zobel lA .T .B . Tuiskonia ) , 2 . Trusheim . —
S ch w i m m e u : Unterstufe : Brustschwimmen :
-Lankhosf -Tentonia , Freistilschwimmen : A . Weil .

Oberstufe : Brust : H . Menger , Rückenlage :
D. Koch. Freistil : H . Pontel . Lagenstaffel : Land -
Mannschaft Frankonia . — Waldlauf : Unter -
I^ufe 3 Kilometer : H . Tosch 9 : 34 Min . , Ober -
WC 5 Kilometer : K . Safsert sAlsatia ) 16 : 412
^ cinut . Kleinkaliberschießen : 1. Kirch -
Mi - Ehrenscheibe . — P i st o l e n sch i e tz en :
^ örsam . — Dreikampf der Studentin -
" en : 1 . Frl . Bormann , 2 . Frl . Hartmann .

Schluß des Wiener Fecht -Turniers .
Casmirs Triumps im Florettfechten .

Nach Erledigung der Säbelkonkurrenz wurde
vw. Freitag abend noch der entscheidende Kampf
Zwischen den Ersten im Florettfechten nusgetra -
Seit. Dieser Entscheidungskampf war für den
frankfurter Erwiu Caömir ein voller Erfolg .
Tas erste Treffen bestritten die beiden Italic -

Ca rniel und Marzi . Dem jungen
p ft * ä i gelang es , den italienischen Meister
tnapp mit 5 : 4 zu besiegen . Im zweiten Tres -

trat Casmir gegen Carniel an . Carntel
wnd sich besser ein und führte bereits mit 8 : 0,

der deutsche Meister den Ausgleich 4 : 4 er -
»Wang nnd schließlich noch den Siegestreffer an -
^^ ngen konnte . Damit hatte Earniel bereits
»wei Niederlagen und die Entscheidung lag zwi -
Wen Easmir und Marzi im dritten Treffen .
?«

l
r

r Casmir gleich das Heft in der Hand ,
^ hrte bald mit 3 : 0 und gewann schließlich 5 : 1 .<-as Endergebnis des Florettfechtens stellte sich
»? wlt wie folgt : 1 . Easmir 9 Siege : 2.
U, ? rzi 8 Siege : 3. E « r n i e l 7 Siege . — An -
tue cnö betätigten sich die sämtlichen Teilneh -

er noch in Schaukämpfen , so auch Easmir , der
« Sett fi€ lt Franzosen Gaudin wieder brillierte ,
^

e Offenbacherin Frl . Mayer focht gegen die

Bezirksversammlung des Deutschen Tennis -
Bundes in Psorzheim .

Am Sonntaa tat ' te in Pforzheim die Bezirks¬
versammlung des Bezirkes XII lBaden , Pfalz ,
Saargebiet ) des Deutschen Tennis - Bundes , die
zu allen schwebenden Fragen Stellung nahm .

Radsport
Radruudsabrt durch Deutschland . In diesem Jahrc

wird erstmals die Durchführung einer Nadrundfahrt
durch Teutschland vom Bund Deutscher Radfahrer mit
Unterstützung der Firma Opel ausgeführt werden , aber
nur für A m a t e u r f a h re r . Tic Fahrt beginnt
am 3. April in Berlin und führt in Ig Tages -

Ins Saus der Ann» in MnnMim.
Bcit

Friebr ' i , Fahrenbach ,
Geschäftsführer des Zweigausschusses Baden für deutsche Jugendherbergen .

Leiterin Frl . Friedmann .

D '. e Stadt Mannheim hat ihrer Jugend ein
Haus geschenkt . Es muß ein großes Haus sein ,
wenn die ganze Mannheimer Jugend hinein -
gelxn soll . Aber welche Jugend geht dort hin -
ein ? Was tut sie in diesem Haus ? Hat man
schon einmal von einem Hause der Alten gehört ?
Ist jemals vorgeschlagen worden , unsern Man -
nern ein Haus zu schenken ? Es hat sich manches
geändert , seitdem wir , jetzt schon .̂ riegsergraute ,
damals als erste Wandervogelscharen noch mit
langen Hosen und Knotenstock in die Weite zo -
gen . DaS war ein fröhlich nngebuudeues
Schweifen in die Ferne vhne Ziel und mit dem
einzigen Zweck , das zu tnn , was die anderen
nicht taten , und das nicht zu tun , was die an¬
dere / taten , und mit dem Knabeninstinkt sich
von den anderen die Sonne nicht verdecken zn
lassen . An Häuser haben wir damals nicht ge-
dacht , wohl aber an die Berge , die Täler und
an die kühlen Bergseen . Heute aber kehrt die
zweite und die dritte Generation schon wieder
zurück , und wenn sie auch die stille und laute
Liebe zu der großen freien Welt da draußen
weiter im HerMl trägt , so bringt sie auch das
Bedürfnis mit , was sie im „Buche der Natur "

gelesen und erlernt hat , in emsiger Arbeit zu
Hause weiterzubauen und wachsen zu lassen ,
lind dies „ zu Hause " soll ihr das Haus der In -
gend in Mannheim geben .

Lieber Breuer , du Sucher für die fugend ,
über den sie draußen in Frankreich den kleinen
braunen Hügel geworfen haben , was würdest
du wohl sagen , wenn du durch die Zimmer die -
ses Hau ' es schreite « würdet und wie würden
deine warmen Augen ausleuchten , wenn sie die -
ses alte schöne Haus ausehen konnten ? Bau -
meister und Hausherr : Jugend habeu dem Al -
ten in diesem Hause Reverenz gemacht . DaS
Alte , solange es schön ist , kann nicht untergehen .
Das Alte , durchleuchtet vou jugendlichem Feuer ,
erfrischt von jugendlichem Geiste , wird seine »
Flug zu den Sternen nehmen .

Und da steht ein Manti drin , ein Mann der
alten Generation , der kräftig mit Hand angelegt
hat , das HrniS der Jugend zu errichten , der
Oberbürgermeister der großen und freien Stadt
Mannheim , und spricht in seiner schlichten Art
vom Verstehen der neuen Jugend , die den Fuß
über die Schwelle dieses Hauses setzen wird.
Spricht vom rechten Wandern und Schauen ,
spricht von unserer besten Kraft , der jungen
Bauernschaft , die sich das weite Vaterland wieder
mehr ansehen solle . Tic es den Wandervögeln
gleichtun solle , damit wieder srisches Blut in die
Dörfer komme , damit sie das Land lieb behal -
ten nnd die großen Städte meiden lernen .

lind dann wieder zu der Jugend seiner Stadt ,
nicht ivie ein Lehrer , nicht mit Ermahnungen
und Ratschlägen , Iber mit den stolzen Worten .
„Das ist verbürgt , daß dieses Haus der Jugend
gehören soll , daß sie hier selbst zu Worte kommen
soll ." lind ' „Hier soll eine Jugend , die die Bor -
mundschaft schwerer erträgt , freier schassen kön -
nen .

" Und dann spricht der Führer aus ihm :
„Bedenken Sic , daß noch immer höchstes Glück
der Erdenkinder die Persönlichkeit ist .

"
So spricht der Oberbürgermeister zu der Iu -

gend seiner Stadt nnd zu einem Häuflein der
verantwortlichen Teilnehmer an der Einwei -
huug . Wenn es dankbare Kerle sind , die da
den ersten Schritt ins Hans tun , wenn es Jüng¬
linge mit Herz und Verstand sind , dann schreiben
sie in das Hausbuch obenan die Worte : „Das
ist verbürgt , daß in diesem Hause die Jugend
selbst zu Worte kommen , daß dieses HauS der
Jugend gehören soll .

" Und fügen in gcidcnen
Buchstaben hinzu : „Tas hat der Oberbürger -
meister der Stadt Mannheim im Jahre 192g
hier in diesem Hause gesagt .

"

Nicht nur der Jugend Mannheims , sondern
der ganzen deutschen Jugend ist dieses Haus
geschenkt worden . Ueber seinem Eingangstor
steht geschrieben : „Haus der Jugend , . Jugend -
heim , Jugendherberge .

" Haus der Jugend , das
soll besagen : Hier in diesem Hause 4ühlt die Ju -
gend sich unter sich , unbeachtet , unverkrampft ,
von keiner Geschästlichkeit , keinem Lebenskämpfe ,
hier ist sie in Wahrheit frei . Wir können sie
ruhign Herzens dort allein lassen . Es sind die -
selben Lente oder deren Jünger , die ans dem
hohim Meißner 1913 die Formel von der „ eige -
nen Verantwortung zu sittlicher Lebensführung
aus dem Geiste der Jugend " ausgestellt haben .
Und die Namen derer , deren Führung sie unaus -
gesprochen auerkennen , haben sie über die Türen
ihrer Zimmer geschrieben : Karl Bröger . der
Dichter aus dem Arbeiterstand , Walter Flex ,
Soldat und Wandersmann . nnd Dichter Breuer ,
der Sänger der Jugendbewegung , Lersch , Löns
und Hans Thoma . Auch ein schönes , freundlich
marmcs Lesezimmer ist eingerichtet worden .
Auch diesem hat ein Dichter Pate gestanden .
Denkt ihr an George ? An Hasenclever , an
Werse ! oder Hauptmann ? — Es steht darüber :
Friedrich von Schiller .

Jugendheim , das heißt : in jedem dieser
Zimmer hat ein Teilchen der sich ganz verbun -
den fühlenden Jugendbewegung aus dieser gro -
ßen Stadt Mannheim Heiinatrecht . Das ist das
Eigenartige an der Jugend , die dem Wander -
vogel folgte : es sitzt der Arbeitersohn neben dem
Bürgerlichen , der Katholik neben dem Prote -
staut , lind wenn sie auch getrennt marschieren ,
so wird manche Tat zu Zeiten gemeinsam ge-
tau . Im Jugendheim wird gelernt , gelesen,
Theater gespielt , iverden Chöre eingeübt «, werden
auch eitt '.W die Köpfe heiß geredet . Der Wald
nnd die freie Welt macht sie dann wieder klar
und füllt sie mit neuen Gedanken .

Iugcndhcrbcrge . Sie gehört heute zur
Jugend ivie die Sonne zum Wachsen . Jugend
ohne Wandern ist heute schlechterdings keine
echte Jugend mehr . Professor Gruber sagte in
seiner Einweihungsrede : „Einst sind sie hinaus -
gestürmt in die Felder uu .d in die Wälder , heute
kehren sie in die vier Wände zurück .

" Aber
einen Teil des Jahres — und wenn cs nur cin
kleiner ist — da lassen sie die vier Wäude wie -
der im Stich . Hinaus gehts in die warmen
Sommerwinde , hinaus gehts in die Winter -
pracht . Und sie kommen von weit her : Traum
der Norddeutschen , den Odenivald zu sehen ,
Traum — oft wohl nicht erfüllbar — einen
Kopfsprung in deu Bodensee zu tun . Da ist die
Jngendheroergc , die den müden Wanderer nach
des Tages Erlebnis anfnimmt . Ich kenne einen
jungen Mann , der war mit 30 Mark von Ham -
bürg nach dem Schwarzwald aufgebrochen , blieb
sechs Wochen unterwegs und brachte 0,80 Mark
wieder heim . <

Auch hier habe » die einzelnen Räume Namen
bekommen . Die Schlafzimmer , die Aufenthalts -
räume , die Eßzimmer , jedes ist ein besonderes
Gebiet : Odenwald , Oberrhein , Kurpsalz , Pfäl -
zerwald . So entweichen auch in den vier Wän -
den die Mauern und machen die Menschen frei .

Jugendherberge , I u g e u d h e i m , ob
in der Stadt oder ans dem Lande , sie gehören
zusammen . Aus dem Wande -.-n hat sich die neue
Tugend die Selbstverantwortung zur eigenen
Lebensführung gewonnen in der Hinkehr und
Rückkehr zur Natur . Nun findet sie am Aus
ruheplatz nach der Wanderung auch die Arbeits -
statte und die .Heimat , den Mittelpunkt des
jugendlichen Lebens der Stadt , des Landes , das .
erfüllt vom sittlichen Willen zum reinen , reisen
Manu , zur gesunden Frau das eine große Ziel
erstrebt : den deutschen Menschen .

etappen durch Schlesien . Sachsen . Bayern . Württem -
berg . Baüeu . Hessen . Westfalen . Norddeutschland .
Schleswig -.Holstein , Provinz Sachsen und endet l»
Frankfurt a . M . Die Baden berührende Etapvc
führt von Stuttgart über Karlsruhe ilnd Mann »
heim nach Mainz und wird am 31. Juli ausgefahren .
Ihre Gesamtlänge beträgt 228,0 Kilometer . Tic Ge -
famtftrecke des „Groben Ovelvreises von Deutschland
beträgt 3687,4 Kilometer . Die ausgesetzten Preise in
Gestalt von Krastivagen und Motorrädern stellen einen
Gesamtwert von etwa 55 000 M . dar .

Fußball .
Weitere Sountagg -Ersebuifle : A2 Jugend F .C.

Phönix —A t Jugend Spinnerei Ettlingen k : 0 . A3
Jugend F . C . Phönix —A 1 Jugend F .C . Baden 0 :5.
B 2 Schüler F . C . Phönix —B 1 Schüler F .C . Baden
3 : 2.

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Das heitere und trockene Wetter hält nuter

Hochdruckeinfluß noch an . Der hohe Druck ist
etwas nach Süden gerückt , so daft bei nns die
Winde zeitweise nach Süden drehen .

Wettcraussichten für Dienstag . Fortdauernd
kalt , trocken und vorwiegend heiter mit ört -
lichen Morgeuncbeln . Tiefere Lagen um
Mittag mild . iWiederholt .)

Wetterbericht des Frankfurter Uuivcrsitäts -
Instituts sür Meteorologie und Phnsik .

Aussichten sür Mittwoch : Zunehmende Nebel -
bildung , sonst keine wesentliche Aenderung .
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Lniidruct Örtlich

Was unlete Seiet willen wollen.
I . Gh . R . Im ReichSadreschuch nicht zu ermitteln .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die ?-auosrau hat heute wenig Zeit : das Wirtschafts-

gcld ist ihr meist auch karg bemessen . Ueberall liciht es
sparen . Ilnd doch möck,te sie ihre Lieben ntchtc- missen
lassen , besonders der Mittagstisch soll gut . reichlich und
abwechslungsreich fein . Die Tuppc zu Beginn ied .' r
Mahlzeit soll nicht fehlen , weiü man doch , dah sie die
Magensaftbildung anregt und die Berdauung günstig
beeinsluht ^ Aber jede hausgemachte Suppe ersordert viel
Zeit und verursacht reichlich Kosten . Um beides zu er -
sparen , nimmt die praktische yaussrau die neue Knorr
Suvvenivurst . Sie ist billig , erlordert wenig Feuerung ,
schmeckt delikat und ist in vielen , auserlesenen Ge¬
schmacksrichtungen käuflich . Der verwöhnteste Gaumen
wird befriedigt sein .

Zurück !
Frauenarzt Dr . Stahl

Kriegsstr . 97a

Sfeppdeücen u .

witttttiedfen empfiehlt » chpa«la Schneider , Karlsruhe , Aderstr . 5.

II ei matblatter
> '

* oni BodenseezmnMain «

Zwanglos erscheinende Schriften" Us allen Gebieten der badische » Ä>olks » und
Heimatkunde . Geschichte . Naiur . Kunst.

^ Auftrag des Landesvereins Bad . Hei nun
" erausaegeben von Hermann Er «s Busse .

Rr . 9

die alten Kunßfammlungen
öer Staüt ßreiburg i . 6r .

Bon nlax wingcnroth .
Mit 60 Abbildungen

Preis Mi - .50.

tfu beziehen durch alle Buchhandlungen
1 ®riagt ' . l TIiiiler , KarlsralieiJ

J / aztl JvuA/oes

und lasse micli ohne jede Zutaten
20 Minuten in Wasser kochen .
Alsdann verwandle ich mich in
6 Teller hochfeine , schmackhafte
Erbsensuppe . Auch angehrochen
halte ich mich gut . Ich mul? also nicht

auf einmal gegessen werden .

und andere Suppen in Wurstform .
wie Blumenkohl . OctsenscKwanz , Spargel , Grunkern usw .

Warum werden

Original-Miele
l Gmalildts -Rcider +

'

oardanh Fahrradhändlerverkauft*

Weil Ihnen beim Einkautemestahirades ein
tüchtiger Fachmann Gewährfeisten soff.

Weil es nur recht und Mhg ist. daß der
Mann, der für Sie in seiner Werkstatt
alle möglichen Meinen unrentablen
Reparaturen ausführen soll, auch Ihr
Fahrradlieferant ist

Weil ein tüchtigerundzuverlässigerFahrrad¬
händler. der in Ihrer Nähe wohnt der an
Ihrem Orte Gewerbesteuerzahlt und den
Sie vielleicht lange persönlich kennen,
keine übermäßigen Profite durch den
Verkaufscheinbar billiger minderwertiger
Ware erzielen wül, sondern im Interesse
einer zufriedenen Kundschaft gerne zu
mäßigem Preise das Beste vom Besten,
ein Mielerad. verkauft
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Forschungsreifen durch die Jeuer-
land . sche u . patagonifche Alpenwelt

Ueber dieses Tliema sprach am Freitag im
Chemischen Hörsaal der Technischen Hochschule
der ehemalige Regierungsgeologe Tipl . ^ ng .
E . i? u ch s - Berlin . Ten meisten war dieser
südlichste Gipfel Südamerikas wohl eine völlig
fremde Welt . Um so interessanter war es , dnrch
die Ausführungen des Redners und an Hand
prächtiger Lichtbilder dieses landschaftlich wun -
dervolle Land näher kennen an lernen . Ter
Name Feuerland ist wohl so zu erklären , daß
frühere Bewohner am User große heiler eni -
Zündeten . an denen sie sich wärmten und ihre
Nahrung zubereiteten : diese wurden von den
Küstenfahrern wahrgenommen und danach der
Name geprägt . Um die Erschließung dieses Lan
des hat sich hauptsächlich ein Italiener , Mansie .
nore Agostini , verdient gemacht , der dort zehn
Jahre als Missionar wirkte . Aber schon zu An¬
fang des vorigen Jahrhunderts wurden verschic -
dene Forschungsreisen dorthin unternommen ,
an deren erster auch Charles Darwin teil -
nahm - Patagonien ist der südlichste Gipfel
des südamerikanischen Kontinents , ivährend
das Feuerland die diesem vorgelagerte ,
durch die Ma ^ elhaens -Straße getrennte große
Insel bildet . Politisch gehören beide Teile in
ihrem östlichen Teil zu Argentinien , im weit
lichen zu Chile . Die Größe Patagoniens cnt -
spricht etwa der von Bayern .

Während an der flachen Ostküste mildes Klima
herrscht mit klarem , blauem Himmel , toben in
dem westlichen , von den Kordilleren durchzöge -
neu Teil seit Jahrtausenden fortgesetzt « türme :
Stürme , von einer Heftigkeit und Ausdauer ,
wie man sie sonst an keiner anderen Stelle nn -
ferer Erde kennt . Dem ftus dem heiteren Osten
Kommenden werden dort Regen , Tchnee und
Hagel ins Gesicht gepeitscht , die Sonne bekommt
« r fast nie zu schauen . Das tanze Gebiet war
früher über und über mit Gletschern bedeckt , die
auch jetzt noch sehr zahlreich vorhanden sind und
meist fast bis in das Meer herabreichen . Heute
befinden sich dort Goldlagerstellen von Wasch
gold . Dieser Umstand hat von jeher die Euro -
väer angelockt und auch der Redner hielt sich
im Austrag einer deutschen Gesellschaft zwei
Jahre dort auf , um das Land a >ks seine Ans -
beutung in dieser Hinsicht zn erforschen .

Am nördlichen Teile des Feuerlandes , nahe
der Magelhaenö - Straße , finden wir Steppen -
land mit zahlreichen Herden von Rindern ,
Schafen und Pferden : in früheren Jahren mar
es anch die Heimat des Landes . Die Pferde
sind außerordentlich kräftie gebaut und von
einer uns Europäern ungekannten Genügsam -
keit und Widerstandsfähigkeit . Nach angestreng -
ter Tagesarbeit überläßt man sie einfach ihrem
Schicksal : sie sind es gewohnt , sich ihr Futter
und ihre Lagerstätte selbst zu suchen , um sich am
nächsten Morgen von allein wieder einzufinden .
Der Rinder oibt es so viele , daß es ohne
weiteres erlaubt ist , eins aus der Herde her -
auszuschicken , um sich Nahrung zu verschaffen :
lediglich das Fell hat man dem Besitzer der
Herde zurückzuerstatten . Ein besonderes . Elia -
rakteriftikum find die weit ausgedehnten B 'U
chenwäldtr . die sich fast vis an das Meer
erstrecken - . Eine Reihe von Lichtbildern zeigte
diese riesigen Buchenstämme , die mit unserer
Buche große Aehnlichkeit haben , nur daß die
Blätter so winzig klein sind , daß man sie eher
»ür Beeren halten könnte . Hinter dieien Walt -
komplexen ragen dann die Berge mit ihren
aquamarinblauen Gletschern empor . In den

Wäldern herrscht Grabesstille : wenn dranßen
der Sturm noch so heftig tobt , regt sich inner -
halb der Buchenbarrikade kein Lüftchen . Ter
Boden ist morastig : es gehört nicht zu den Sel -
tenheiten . daß man in ihm bis zu de » Schul -
tern versinkt . Wir finden dort weiter Stechpal -
men und prachtvolle Fuchftensträucher , die bis
zu drei und vier Meter hoch iverden . Eine
herrliche alpine Flora breitet sich bis zur Schnee -
grenze ans . Bevölkert find die Wälder von
zahlreichen Kolibris .

In P a t a g o n i e n find hauptsächlich Pumas .
Hirsche , Strauße . Füchse und der Skunks hei -
misch . Merkwürdigerweise haben diese Tiere
trotz gleicher Lebensbedingungen nicht den Weg
über die Mafelhaens -Straße hinüber gefunden .
Das Haupttier des Landes ist jedoch das Lama ,
das dort wild lebt nnd die Stelle der Gemse
vertritt . In den Flüssen und Seen leben viele
Fische und Krebse , Seesvinnen nnd Pfahl -
Muscheln , die die Hanptnahrnna der fenerlän
difchen Indianer bilden . Insekten sind ' o gut
wie gar keine vorhanden , während die Boael -
welt sehr zahlreich vertreten ist : wir finden dort
viele Arten anch bei uns heimischer Bog ' ! .

Die E i n w o l> n e r des Feuerlandes ivie von
Patagonien sind Indianer verschiedener
Stämme . Sie stehen zwar auf einer sehr niede -
ren Kulturstufe , sind aber nichtsdestoweniger in -
telligent . Ihre Lebensweise ist so primitiv als
nur denkbar . Sie leben in kleinen Lehmhütten
nnd kleiden sich mit Tierfellen . Als Pfeilspitze
benutzen sie noch heute kleine , kunstvoll gespitzte
Steinchen wie unsere Borfahren zur Steinzeit .
Nur zwei Dinge erinnern , wie der Redner
meinte , an moderne europäische Kultur : die Ge -
sichtsbeinalnng , die besonders beim weiblichen
Geschlecht sehr beliebt ist , und die Haartracht , die
auffallende Aehnlichkeit mit dem „Bubikops " hat !
Auffallend ist der stark ausgeprägte Familien -
sinn dieser Indianer , insbesondere aber deren
geradezu fabelhaiies Gedächtnis , ^jur Illuftra -
tion dessen erzählte der Redner eine köstliche
Geschichte . Als vor Iahren ein europäisches
Schiff , dessen Besatzuna hauntsächlich aus Dach -
fen bestand , in jene Gegenden kam , gab diese
ihrer Verwunderung über das Aussehen der
Einivohner durch den echt sächsischen Ausdruck :
„Ach Herrchäses " Ausdruck . Dies schnappten die
Feuerländer auf und hielten ihn für die unter
Europäern allgemein übliche Begrüßungs -
formel . Angehörige einer später in dieselbe
Gegend kommenden deutschen Erpedition waren
daher nicht wenig erstaunt , als sie von den In -
dianern mit diesen anheimelnden Worten be-
grüßt werden !

Au diesen Jndianerstämme » habe » sich die
Europäer schwer vergangen , indem sie eine
förmliche Jagd auf die angeblichen Kanibalen ,
die diese Indianer in Wirklichkeit aber niemals
waren , anstellten . An solchem Treiben ivaren
aber auch die Regierungen von Ebile und Ar -
geutinien nicht ganz unschuldig . Mit allen er -
denklichen Mitteln , sogar vor Strychnin schreckte
man nicht zurück , versuchte man , die Stämme
auszurotten . Wohl hat die Mission versucht ,
diesem uumeuschlichen Treiben Einhalt zu ge-
bieten , aber sie konnte nicht verhindern , daß der
Ureinwohner immer weniger wurde » . Während
es vor 100 Jahren noch etwa 50 000—6OT00 feuer -
ländifcher Indianer gab , sind es heute nur noch
wenige Hundert , und es ist nur eine Frage der
Zeit , daß von diesen Stämmen überhaupt nichts
mehr existieren wird .

Nach diesen interessanten Ausführungen führte
der Redner die Zuhörer zu Schiff durch die
Magelhaens - Straße nach der Ostküfte Pata -
gonieus und in deren zahlreiche , weitverästelte

Fjorde . Es waren herrliche Landschastsbilder
mit Ausblicken auf gigantische , schnee - und eis -
bedeckte Bergrieseu , die sich dem staunenden
Auge austaten . Dann ging die Reise zurück um
Kap Horn mit seinen ewigen Stürmen herum
in den Atlantik zu deu Staaten - und Observa -
toriumsinseln , so beuauut , weil sich aus ihnen
das südlichste Observatorium der Erde befindet .
Zuletzt wurden die Falkland -Jnfeln berührt , bei
denen das stolze deutsche Kreuzergeschwader des
Grasen Tpee der erdrückenden Uebermacht der
Engländer erlag . Zum Schluß gab der Redner
dem Wunsch Ausdruck , daß es bald wieder dahin
kommen möge , daß , wie vor dem Kriege , deut -
sche Expeditionen ferne Länder durchstreifen und
erforschen möchten zur Förderung der Wissen -
schaft und des Ansehens unseres Paterlandes .

G — f .

Aahrungszusuhr durch die Haut
Bei Kranken , die die gewöhnliche Art der Er -

nährung nicht ertragen nnd sie durch beständiges
Brechen wieder von sich geben , ist eine künstliche
Siahrnngszufithrung notwendig , die durch den
After mit großen Schwierigkeiten verknüpft ist.
Zwei Wiener Aerzte , H . Latzel und K . Stejfkal
haben daher jetzt Versuche durchgeführt , den
Kranken Nahrungsmittel dnrch die Haut zuzu -
führen . Es zeigte sich, daß man durch Einreiben
von Fett in die Haut größere Mengen von
Olivenöl und anderen Fettstoffen in vier - bis
fünfmal täglichen Einreibungen dem Körper
einverleiben kann . Diese Mengen betrugen bis
zu 250 Gramm . Besonders ist bei diesen Ein -
rcibnngen darauf zn achten , daß der Wasserge -
halt der Haut möglichst niedrig ist . Die beiden
Aerzte haben nun , wie in der Zeitschrift „For -
fchungen und Fortschritte " berichtet wird , einen
Einreibungsstoff hergestellt , der in etwa 300 Ku¬
bikzentimeter Masse 250 Gram ^ i Kohlehydrate
nnd eine Fettemnlsion von 100 Bramm Schwei -
nesett und 25 Gramm Eiweiß enthält . Diese
Menge läßt sich, vier - bis fünfmal täglich in
Einreibungen von je 10 Minuten Dauer , dem
Körper vollständig einverleiben . Auf diese Weise
könnbn Patienten vier bis sechs Tage ausr :i -
chend ernährt werden . Daß diese durch die Haut
eingeführten Nährstoffe im Stoffwechsel ver -
braucht werden , zeigten verschiedene Stoss >
wechselversuche . Bei Unterernährten mit bluten -
den Magengeschwüren wurde das durch Ein -
reiben eingeführte Fett verbrannt und damit
die Eiweißverbrennung im Organismus herab -
gesetzt, so daß der früher vorhandene Stickstoff -
Verlust aufhörte nnd eine Eiweißmast einsetzte .
Infolge der langsamen Ausnahme der eingeführ¬
ten Fettmenge hielt diese Ueberernährung mit
Eiweiß mehrere Tage über die Eiureibungszeit
hinaus an . Eine noch stärkere Sparwirkung
an dem Stickstoffumsatz ließ sich nachweisen , wenn
dem Fett Kohlehydrate zugefügt wurden . Bei
normale » Menschen und Hungernden ließ sich
zeigen , daß ruud 70 Prozent des eingeriebenen
Eiweißes vom Körper aufgenommen wnrdcn .
Die . Vorteile dieser Nahrungszufuhr durch die
Haut vor sonstiger künstlicher Ernährung sind
mehrfach . An erster Linie läßt sich Nährnng in
leicht aufnehmbarer Form zuführen ? sodann
wird durch die langsame Resorption und lang -
samen Abbau der Nährstoffe eine Ucberfchwem -
mung des Blutes mit ihnen vermieden , was Ö .' -
sonders bei Nieren , und Leberkranken sehr gün -
stjg wirkt . Während die Fetteinreibung beim
normalen Menschen einen unregelmäßigen Fett¬

abbau im Körper hervorbringt , geht bei Unte ^
ernährten nnd Fiebernden die der ErnähruuS
dienende Fettverbrennung besser und gleich-

mäßiger vor , so daß sich diese Kettzufuhr gerade
bei Kranken hauptsächlich bewährt , und außer¬
dem wirkt die vermehrte Wärmeentziehung dur »
die Haut bei Fiebernden temperaturherabsetzeno .
Auch bei Leuten , die an vollkommenem Apperit -

Mangel leiden , empfiehlt sich die künstliche © I4

nährung durch Einreibung des Nährstoffes '#
die Hant .

Ein transatlantischer Flug .
Rom . 13 . Febr . Vom Militärflughafen El -

mas auf Sardinien ist heute früh Devin cd «
mit einem Wasserflugzeug zll seinem Flug
über den Atlantischen Ozean aufge -

stiegen . Depinedo wird begleitet von dea>
Kapitän del Pieto und dem Mechaniker Cac -
chetti . Das Flugzeug schlug die Richtung na «
Bilbao —Tutela fSpauien ) ein .

Literatur .
Dr . Haus Bohatta : Liturgische Drucke und Li«

türgische Drucker : Festschrist zum lOOiäörifl '
Jubiläum des Berlages Pustet . ( Regens -
bürg 1926.)

Viel weiteren Kreisen , als ein flüchtiges
Ueberschauen von Ober - und Untertitel ver -
muten lassen mag , hat diese interessante Schruk
mancherlei Aufschlußreiches zu sagen . Ein Wie -
ner Gelehrter , Hofrat Dr . Hans Bohatta , han -
delt in knapp gefaßten Kapiteln mit durchficht ^
ger lichtvoller Darstellung von der Entwicklung
des Drucks liturgischer Bücher uud ihren Schöv ^
feru . Ein einleitender Aufsatz klärt den BearM
des liturgischen Bnchs und beschreibt die IN '
halte und Unterschiede der einzelneu Arle «.
Ein zweites Kapitel stellt in übersichtlich alpha -
betischer Reihenfolge die bedeutendsten Drucker
dieser Spezialliteratur zusammen , woraus M
ersehen ist , wie von Straßbnrg . Basel , Pfa « *
heim , Tübingen tThomas Anshelm ) und viele »
anderen oberrheinischen Plätzen stärkste tiä )'

nische wie künstlerische Anregungen kirchlicher
Bücherproduktiou weitergeleitet oder ursprüng -

lich gegeben sind . Die Entwicklung uud Aus -
gestaltüug dieses , man darf wohl sagen , kunst -
gewerblichen Betätwungsbereichs im letzten
Jahrhundert zeigt Bohatta in zwei weitere «
Abhandlungen an den Erzeugnissen der Ber -
lagsinstitnte Friedrich Pustet , Regensburg uno
Joses Kösel , Kempten , die ja seit 1920 einen
einheitlich organisierten Gesamtverlagskomplek
darstellen . — Den zweiten Teil der sehr sauber
gedruckten Broschüre bilde » 20 Tafeln zur De-
monftration der Wandlungen im liturgischen
Druck , kommentiert durch gute Erklärungen um >
ein sorgfältiges Verzeichnis mit Angaben wial '
tiger Quelle » . Am Eingang des Heftes befindet
sich ein sorgfältig ausgeführter Farbendnur
nach der B orlage eines vatifanifchen cano "
cpiscoporurn , denen Ausmalung der Tchvla Uin -
briea angehört , was dem Kunstfreund glairbhm '
erscheint , würdigt er nur die zartfarbige Land -
schaft des Hintergrunds mit ihren säst übertrel -
bend schlank empprgerechten Baum '^ mmeu « lU
dem ' filigranartigen Gezweig oder den seelen -
vollen Kops des Johannes unter dem Kreuz , der
wirklich raffaelifch wirkt . — Das ganze Bü/ ' -
lein eine so deukeus - als empfehlenswerte PN-
blikation für Historiker wie Kunstliebhaber aber
mit geschichtlichen Neigungen .

' Dr . Emil K a st.

MMN Sil« ! Mil
die nur erittlaM e Striimvfe . besonders seit
fahren in iirtlcmbera am cinaeführte
« .rtcnortllcl rnbrnicU VektrelUNA
in andere Hände zu lcaen . Bewerber muh
lanaiähr n bei der Kundsckiasl ciracSüljrt unö
bewahrt , sowie absolut branchckuning und
arbeits ^roli sein Ausiükrlichc schr stt. Osiert
mit Referenzen eroelcn nnter Nr . Slvu an
die Taablati - che chattestelle

In 6er

n '

it

Inhaber : Pb . Scbarraann , Durlacher Allee "105

werden Sie gewissenhaft zu tüch¬
tigem Autofahrer nnter billig¬

ster Berechnung ausgebildet

Kursbeginn jederzeit !

Achtung I Achtung I

Bruteier
von erstklassigen weißen amerikanischen
Leghorn - Zuchtstämmen , sowie täglich

frische Trinkeier
offeriert

Gefltigelpark Fritftiiladi
Johann Bohner

Karlsruhs - Daxlanden / Tel . 709

LiGustav Lacroix
Auto - und Wagenkackiererei

KARLSRUHE
Xebeuiusstr . 50 ( Kcke Rttppurrerstr . )
empfiehlt sich in SpezialaijHl'tihrung feinster
Auto- u . Wagenlaekierung mit dem neuesten
V erfahren . — Besteingerichtete Werkstätte .

♦ Billigste Preise ! *
Daselbst ist eine schöne geheizte
-lutosarage zu vermieten .

gBs
Ĉ K3EiC *3E3C *3 E3553K3 HMKIOK3

Schöne

Speisekorioffeln
gelbe und weiße , liefert
zu billigsten Tagespreisen

RlmmeMer , Muggensturm
Telephon Rastatt 507 .

HONIG
BUtteu -Schlender . gar

oS
'
er Kf

' Äö .Ä
M 10.- iranko balbe
M 5.50 franko : Nach¬
nahme 30 Psg . incfit.War . fturttetn . u , Nachn
Ganz bellet ikle»doni«.« n« I« SU Psg . leurer .
Lebrer a . T . <} tidicr ,Lberueulaud 197 . KreiS
Siemen . Ptovaaanda -
Päckckcn l ^i Pid . netto
franko bei Elnsendnn «
von A 1.70.

•imchlüt « : werden vorschriftsmäßig uud bei
billigster Berechnung ausgeführt .

Max Groke , Karlsruhe
Murienstraße 8B

üuto - Saroyen

laitrhoilen
in Wellblech¬
kons trukt on

feuersicher
aus

Vorrat lieferbar
Eiserne

Fahrradständer

MJeit r $ ] ac bi -

Ulerke K.- B . i fi .
Atitlg. Masch nsntabrlk unö

tisengißSerei Bühl
Büht (Baden )

Anfang dieses Jahres ist erschienen :

Das JL löadische
ltkibgr enadier-Kkgimrnt 109

im Weltkrieg 1914=1918
Wt einem Aedervlick über Dir Grlchichlr Dra firgi -
mmts oom ßMjinn 11803 ) bis -um krirgssusdruch

Smrbritri onn Kudlllf DD1I JfTFVÖOrf, Obrrftlrutnont a. S .
hersusgegebm von der kamrrsdlchatt Labilchrr ilkibgrrnadikrr

. Das umfangreiche Wert enthält :
XXIV und 1224 Tertleiten , t Anlagepläne mit
9 Ueberiichtsiarten , 110 Stellungs - und Ge¬
ländekarten <im Tut oder als ganz - und mehr¬
seitigeEinlagen ),SIS Abbildungen nach Photo¬
graphien a .Kunstdruckpapier,12Lithographien
und Federzeichnungen,4 «) technische Skizzen und

ll graphische Darstellungen . Gewicht
des Bandes 18(W Gramm

Dreis in Gan- Iemen gkbd KM . W.—
Zu be - iellm durch allr Äuchhandlunge »

CF .MMer, Verlag , Asrlsruhe , Sitterstr. X

In Württemberg
isl das von

den fahrenden
Krellen In Wirtfehaf )

und Induflrte , lowie von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blatt der In Stuttgart er¬
scheinende, Im lahr 1785 gegrOndeit

Schwäbische
Herkur
mit lelner aberkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen ,
darunter „Schwabens In¬
dustrie ' . „Auto u. Motor",
„Haus u. Heim", „kelle u.
Raft" . „Frauenzeltung ' ufw. *
Täglich 2 Ausgaben
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgabe
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